No. 270. Mittwoch den 


18. November 1835. 


a te n ß en. 
Berlin, vom 16. November, — Se. Majeſtät der 
Konig haben den bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſor Pinder 
m Königsberg in Preußen zum Neglerungsrath Aller, 
gnädigſt zu ernennen geruhkt. f 

A Am 2ten v. M. wurde die Allerhoͤchſte Kabinetsordre 
dom 21. Auguſt d. J., durch welche die Ausfuͤhrung 
der Schiffbarmachung des Erft⸗Flüßchens von Neuß bis 
in den Rhein, im Ganzen zu 38,149 Nthlr. veran⸗ 
ſchlagt, auf Koſten der Stadt Neuß, genehmigt worden 
it, dem Stadtrathe von Neuß bekannt gemacht Die 
Realiſtrung dieſes Projektes, über welches ſelt 50 Jah, 
ren vethandelt worden, hat eine freudige Stimmung 
verbreitet, und die verſprochene Prämie von 5000 Rehle. 
nach planmäßiger Vollendung der Anlage wird nicht 
nur die Arbeit ungemein fördern, ſondern auch zu ahn; 
lichen Unternehmungen ermuntern. Bereits ſind die zu 
29,528 RNthlr. veranſchlagten Erdarbeiten verbungen, 
die Fonds dazu bereit geſtellt, und die Stadtverwaltung 
derſpricht, die ganze Anlage im Laufe des Jahres 1836 
vollſtaͤndig auszuführen. 5 BESTE 
Aus Magdeburg wird gemeldet: „Der 6. Nov. 
war der Tag, an welchem der kommandirende General 
unſeter Provinz, General der Infanterie von Jagow 
Ercellenz fein 50jaͤhriges Dienſt Jubiläum feierte. Hoch⸗ 
beachtet nicht bloß von denen, die die ausgezeichneten 
militairiſchen Talente des Jubilare an den Tagen, wo 
es die Vertheidigung und Befreiung des Vaterlandes 
galt, kennen gelernt, ſonden auch von Allen, die ſich 
ihm in den Tagen des Fiſbens zu nähern Gelegenheit 
gebabt hatten, iſt vielfach bedauert worden, daß der Ger 
‚ feierte, feinen Ehrentag ir ſtiler Zurückgezogenheit und 
bloß im Kreiſe feiner Familie begangen hat. Dies hat 
jedoch nicht verhindert, daß ſeine zahlreichen Verehrer 
ſich in geſelligen Kreifen vereinigten und ihre Theil⸗ 
nahme an dem frohen Exeigniſſe vielfach zu erkennen 


tafriſchen Reiſe durch die ubrigen 
„gehören die Garde⸗Capitains Graf 
nehmen Welt unſerer Reſid enz, fo wie in jebem Wins 


ter, ſchon wieder mit vielen ausgezeichneten Fremden, 8 
unter denen man in einer geſtrigen Affemble die Söhne 


gaben. Auch erfahren wir, daß des Könige Majeſtaͤe 
den treuen Staatsdiener durch die Ueberſendung Aller⸗ 
boͤchſtihres Bildniſſes, begleitet von einem huldvollen 
Kabinetsſchreiben, und Se. Koͤnigl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz, fo wie die übrigen Prinzen des Königl. Hauſes 
durch eigenhaͤndige Gluͤckwuͤnſchungs Schreiben erfreut 
haben. Dit Offiziere des IV. Armee⸗Corps aber üben 
reichten ihrem Führer als Zeichen ihrer Theilnohme und 
Anhänglichkeit einen goldenen Desen, und der Magiſtter 
der Stadt Magdeburg ertheilte ihm das Ehrenburger⸗ 
Recht.“ 0 Soo 
Nachrichten aus Trier zufolge „entwickeln ſich die 
gewerblichen Etabliſſements des dortigen Regierungs⸗ 
Bezi ks auf eine erfreuliche Weiſe. Das Dillinger 
Werk allein (Kupfer und Eiſenblech Fabrik) befchäfttat, 
in Folge des eingetretenen ginfligeren Waſſerſtandts, 
gegenwaͤrtig 195 Arbeiter. In Saarbruͤcken geht man 
mit der Errichtung einer Staͤrke,Fabtik um. 8 
Berlin, vom 11. November. — Von hier find vor⸗ x 
geſtern die letzten der hier anweſend geweſenen Ruſſtſchen 
Offiziere der Garde abgereiſt, namentlich der Oberſt 
Graf Ferſen, der Fuͤiſt Wiazemski und ein Baton von 
Wrede nach St. Petersburg. Sechs andere bieſer 
Oſftziere haben vom Kaiſer die Erlaubniß zu einer mili⸗ 
Deutſchen Staaten, 2 
erhalten; zu ihnen 
Gollowin und Ska⸗ 
rlatin, fie find fämmelich zuerſt von hier nach Dresden 
abgereiſt. — Dagegen füllen ſich die Salons der vor⸗ 


zur Erweiteeung ihrer Kenntniſſe 


des Fürſten Hebenſobe, Oetingen, die Prinzen Hugo und 


Felix, bemerkte. Dieſes Fuͤrſtliche Haus hat, wie be⸗ 


kannt, kurzlich feine im Königreich, Wär temberg gelege 


nen Erbländer verlaſſen und das in feinen Beſitzungen 


* 


in Schleſten dei der Feſt ang Tol gelegene schöne echo 
Schlawentzitz zum kuͤnftigen Aufenthalt gewaͤglt. Fer⸗ 


ner hält ſich gegenwärtig auch der Fuͤrſt von Wittgen 
ſtein, Präſident der Staatsſ. chulden Tilgungs⸗Commiſſion 


des Ruſſiſchen Kaiſerſtaates hier auf. (Hamb. E.) 


„„ 


Leipzig, vom 9. November. — Zwiſchen unferer 


und dee Kaiſeel. Oeſterreichtſchen Regierung iſt eine 


Uebe einkunft abgeſchloſſen worden, wonach das Abzugs⸗ 


recht zwiſchen dem Konig eiche Sachſen und den nicht 
zum Deutſchen Bunde gehörigen Kaiſerl. Oeſterxeichi⸗ 
ſchen Staaten wechielieitig aufgehoben wird. 
Seit einiger Zeit haben ſich in unſerer Stadt die 
Hazardſpiele, auch unter den niederen Volksklaſſen, auf 
eine bedauernswerthe Weiſe vermehrt. Die uͤbeln Fol, 
gen davon wurden mehr als zu ſehr ſichtbar, und eine 
Anzahl namhafter Bürger fand ſich veranlaßt, bei dem 
hieſtgen Polizet Amte drin zende Vorſtellungen deshalb 
zu machen. Daſſelbe hat nunmehr eine nachdrückliche 


Bekanntmachung erlaſſen, und ſich auf bie beſtehenden 


geſetzlichen Vorſcheiften bezogen. Judeſſen buͤrfte es 
ſchwer ſeyn, das Uebel in ſeinen hier beſtehenden zahl 
reichen Schlupfwinkeln zu entdecken und auszurotten. 


IJn wiefern die vielen, auch in den letzten Tagen wi:⸗ 


ar 
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= 6000 Astien geſchehen waren. 


derum vorgekommenen Selbſtmorde damit in Verbin- 


dung ſtehen, wollen wie nicht eniſcheiden. 


Koburg, vom 9. November. — An der in mehre, 
ren offentlichen Blättern erwähnten Heirath zwiſchen 
der Königin Maria. da Glorta von Portugal und einem 
Neffen unſers Durchlauchtigſten regierenden Herzogs 
ſcheint nun nicht mehr zu zweifeln zu ſeyn. Bereits 
iſt der Graf Lavradio, Mitglied des oberſten Staats- 
raths und Pair von Portugal, als belonderer Bevoll⸗ 
mächtigter für. dieſe Angelegenheit, in Begleitung eines 
LegatlonsSecretairs, des Chevalier. de Vasconcellos, 

Neffe des Herzogs von Palmella, hier eingetroffen und 

wie verlautet, wird auch De. Durchlaucht der Herzog 

Ferbinand mit feinem älteſten Sohne, dem deſignirten 

Bräutigam, aus Wien hier ei wartet, nach deren Ans 
kunft der Herr Geſondte wohl zuerſt ſeine Werbung 
förmlich anbringen wird. 2 


Hamburg, vom 12. November. — Der Kaifeil. 
Nuſſiſche Miniſtee Herr v. Stiuve iſt — nach einer 
Abweſenheit von 6 Tagen, aus Oldenburg wieder bier 
eingetroffen. Wie wir vernehmen, ſind zwiſchen ihm 


und dem Herrn Bürgermeifter Smidt Dielarationen, 


ausgewechſelt worden, mittelſt welcher die zwiſchen Ruß⸗ 
land und Bremen beſtandenen Abſchoß⸗Abgaben gegen? 
ſeitig aufgehoben ſind .. 
Diurch Privatmittheiſung erfahren wir, daß nach den 
lleszten Nachrichten aus London die Actien⸗ Zeichnungen 
für die Altona Hamburg Lübecker Eiſenbahn mit ſo gute a 
Erfolge vor ſich gingen, daß be eits Anmeldungen zu 


1 
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Zugleich ſind auch aus entfernteren Gegenden, aus 


Uebelſtände durch Errichtung einer Bank Anſtalt an ble; 


beſſen unjere Geldnoth war, kann man da aus kbmeſſth, 
daß das Haus Rothſchild Ei zlich eine Bogrſendung 


Auch hier in Hamburg 


* 


haben in der sten Zelt die Subicrt 55 =“ f 
wüngſchten und befferen en ie bis 1 


Riga, Berlin, Leipzig, Braunſchweig, Augsburg, Franke 


furt a. M. uf. w. mehrfache Aufträge eint egangen. 


Frankfurt a. M. vom 7. November. — Dee. 
zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten in Baben 
ernannte bisherige Bundestags Geſandte Freiherr e 
Blittersdorf iſt bereits eon bier abgereiſt um ſeme i 
Stelle anzutreten. Es iſt noch nicht bekannt, wer in 
in feiner „bisherigen Stelle am Bundestage erſetzen wir, 
Seine große Geſchäftskenntaiß und Gewandtheit, fo nie 
feine strenge Rechtlichkeit mußten ihm die Achtung alle 
Perſonen, welche Gelegenheit hatten, ihn kennen u 
lernen, erwerben, und fein Verluſt in feinen bisherigen Ba | 
Geſchaͤfts Beziehungen wird gewiß ſchmerzlich emipfün, | 
den. In Frankfurt war er ganz heimtiſch geworden, da 
feine Gattin eine Frankfu terin iſt, und er ſonach ig 
gewiß ſehr angenehmen Verhaͤltniſſen lebte. — Du | 
Naſſauiſche Geſandte, Heer von Röntgen, hat ſich abi 
falls hier ein Gut gekauft, wie ſchon mebrere Bundes 
tags Geſandten, und insbeſondere auch Herr von Blit“ 
te:sdo:f es thaten, Sr 


Die kuͤrzlich hier erlebte, kaum überftandene Ge | 
klemme und die daraus file den Handelsſtand fihren 
gebenden Nachtheile Gaben neuerdings vielfäleig ben 


Wunſch erweckt, es moͤchte der Wiederkehr ahhlicher 


ſigem Platze ein fl: allemal, vorgebeugt werben es 
war bereits vor etwa 12 Jahren die Rede davons allein 7 
der Plan kam nicht zur Ausfuhrung, well ſich unlele 1 
Bankiers und Kapitaliſten über mebreie der wichtlaflen 
Beſtimmungen der zu dem Behufe entworfenen Grunde 
Akte nicht zu vereinigen vermochten. Wie deingend' In, 


von 700,000 Preuß. Thalern aus Berlin mit glaßem 

Aufwand kommen ließ. Der Verzug, den Flankfütts 

Zollanſchluß ei fährt, verſetzt den Handelsſtand in eine 

ſehr unangenehme Lage. Unſer Platz befindet ſich mit 

Handeleguͤtern aller Art, namentlich mit Kolonialwaa en, 

faſt überführt, wäh end aller Abſatz Nodt; de 0 
mit Vor / 


heimiſchen Conſumenten haben ſich ſchon längſt a 
raͤthen für ihren Bedarf auf ge aume Zeit hinaus ver“ 
ſehen; jeder ‚ordentliche Abfluß davon da die Nachbar; 
länder ſtockt aber, zumal neuerdings ſeltdem Baden, und 
Naſſau demſelben verſchloſſen ſind. (Schwab. M0). 


N JJ a ee 
Paris, vom 7. November. — Der Preubiſche Ge 
ſandte, Fleiherr von Werther, iſt geſtern von ſeint 
Reiſe Hierher: zurückgekehrt. e 
Perſonen, die aus den Pyrenziſchen Bädern, kommts 
konnen nicht genug von dem Lihen erzählen, weſchle 
der Schmuggelhandel mit Tuch, Syupen, Zwieback nab 
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5 fonfigen Lebens und ede e in den i 
Handel bringt. Die Gewinnluſt ſowohl der Handels⸗ 
leute als der Grenzbewohner uberhaupt, fol auch die 
ſtrengſten Maßregeln zu umgehen wiſſen. Man glaubt 
in den dortigen Gegenden uͤbrigens nicht, daß die Re 
gietung dieſen Schmuggelhandel im Inteteſſe Carls V. 
beſördere. Die Gründe aber, warum wohl manche 
Poilippiſtiſche Beamte nicht fo ſtrenge gegen dieſen 
Schleichhandel auftreten, find einmal, daß die Regierung 
nicht ſicher iſt, ob am Ende nicht doch Carl V. das 
Uebergewicht behalten wird, der wenigſtens ein beque⸗ 

meter Nachbar ſeyn würde, als ein revolutionaires Spa⸗ 
nien, ſodann weil der Handel von Südfrankreich zu 
ſeht betheiligt if. Es iſt Princip der Regierung, der 
Handels welt, g⸗oß und klein, zu Gefallen zu leden, da 
gerade die Handels und Gewerbsleute die beſte Stuͤtze 
ter Regierung find, und in den meiſten Wahlcollegien 
bie Mehrzahl der Stimmen bilden. Die Regierung 
wurde daher, viellicht auch ohne fur Carl V. einge- 
nommen zu ſeyn, den Grenzhandel nicht zu ſehe zu be, 
läftigen wagen, ja ſie würde, wenn Carl V. ihr Tod⸗ 
feind ware, dennoch fürchten, den Handel, ihren beſten 
Freund, zu beleidigen, und ein Auge zudeuͤcken, wenn 
er dem Feinde Schuhe, Hoſen, Pulver und Blei gegen 
ſchöne Procente in baarem Gelbe ausgezahlt überlaͤßt. 
Uebrigens zahlen die Agenten Carls V. nach den Br 
richten jener zuruͤckgekehrten Badegaͤſte ſtets gut und in 
barer Münze, woraus dean bervorzugehen ſcheint, daß 
die Geldmittel der Carliſten keineswegs ſo gering find, 
als man anzugeben pflegt. (Hannov. 3.) 


Der Courrier frangais beſchwert fi ſich, daß die Poli⸗ 


0 von Paris fo viele Gaſſen ungepflaſtert laſſe, in 


denen man bei jetziger Witterung bis an die Knöchel 
im Koth verſinke. Er erinnert dabei an die alte Anek, 


dote, der zufolge ein neuer Polizeibeamte von "feinem 


Chef mit folgender Anrede in feine Pflichten eingeführt 
wurde: „Sicherheit, Helle und Reinlichkeit; das wird 
zuvörderſt von Ihnen verlangt. 
fache! MW: 

Man ſchreibe aus Tunis unterm 16. October: 
„Schiffe, die aus Malta und Tripolis hier eintreffen, 
melden uns, daß Tahir Paſcha wahrscheinlich den künf⸗ 
tigen Winter in dem letzteren Hafen erſcheinen wird. 
Es ſcheint, als beabſichtige die Tuͤrkiſche Regierung eine 
Flotte dahin zu ſchicken, die, wie unſer Muſtapha Bey 
glaubt, auch hier bald ſtationiren durfte. Alle diefe 
Gerüchte verwickeln die Verhaͤltniſſe der Afrıkanifchen 
Regentſchaften zu der Pforte mehr und mehr. Es fins 
det ven Aegypten bis Konſtantine hin ein unglückliches 
Ve haͤlfniß von halber Dberherifchaft ſtatt, das alle 
e Eniſcheidungen der Zukunft des Landes hemmt. 45 


Per ie vom 9. November. — Ein miniſterielles 
Blatt verſichert, daß am Tage vor dem Tode des Gras 
5 von . 1 ul jo 2 l von 


HERR. 


Das Uebeige iſt Neben 
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nige unte⸗ echt b den 755 Das Journal des Pa- 
is aͤußert ſich über den Ve ſtorbenen in folgender 
Weiſe: „Frankreich hat einen ſchmerzlichen Verluſt er; 
litten; das Land beteauert in Herrn von Rigny einen 
Mann, der ihm ausgezeichnete Dienſte geleiſtet, der un, 
feren Annalen eine ruhmvolle Seite hinzugefügt hat, 
und dem fein Alter noch eine lange und ſchöne Lauf⸗ 
bahn zu verſprechen ſchien. Welche Meinung die Poli- 
tik auch von der Zerſtoͤrung der Tuͤlkiſchen Flotte bei 


Navarin hegen mag, die Geſchichte hat jenes Treffen 


ſchon unter die furchtbarſten See Schlachten, unter die 
kuͤhnſten Gefechte mitgezaͤhlt, die die Franzoͤſiſche Mas 
rine jemals beſtanden hat. Zeugen von der Geſchicklich; 
fet unſerer Manöver und von der Unerſchrockenheit 
unſerer Soldaten, haben die Engländer dort den Grund 
zu jenee Achtung und zu jenem Wohlwollen gelegt, die 
ſpaͤter im Schatten des Panfers der Juli Revolution 
fo. glückliche Fruͤchte tragen ſollten. Herr von Rigny, 
ein eben fo guter Bürger als ausgezeichneter Admiral, 
hat beſtaͤndig in dem Vertrauen der Waͤhler die Beloh⸗ 
nung für frinen Patriotismus gefunden, während die 
Weisheit des Königs ihm zu gleicher Zeit feine Stell 
im Conſeil anwies. Seine Talente und feine Mäßi⸗ 
gung hatten ihm die Achtung ſeiner Gegner erworben, 
obgleich auch er ſeinen Antheil an den Angriffen und 
Verleumdungen gehabt hat, mit denen alle diejenigen 
beehrt worden ſind, welche dazu beigetragen haben, das 
Syſtem vom 13. Maͤrz zu gründen oder fortzupflanzen. 
Gluͤcklicher als Caſimir Perier, iſt Herr von Rigny 
Zeuge der Reſultate jener feſten und umſichtigen Politik 
geweſen, zu deren Aufrechthaltung und Beförderung er 
nach allen feinen Kräften beigetragen hat.“ 


Das Le ſchenbegaͤngniß des Grafen von Rigny iſt auf 
übermorgen verlegt worden. Da der Verftorbene Mit⸗ 
glied des Miniſter⸗Rathes, w wenn gleich ohne Portefeuille 
war, ſo glaubt man, daß er mit denſelben Ehren Des 
zeigungen zur Erde beſtattet de wird, wie, Herr 
Caſimir Périe. f : 


- Die: Fürftin Talleyrand, die ſelt länger Zeit von ib. a 

rem Gemahl, dem Neſtor der Diplomaten, getrennt 
lebt, iſt ſehr krank; man zweifelt ſehr an ihrer Rettung. 
— Wir Waden die FU fin Lieven ſtehe auf dem 
Punkte, nach Neapel abzureiſen. Der Prinz Alerander 
Lieven, der zum &ecretatr der Ruſſiſchen Bot ee dar 255 
hier ernannt iſt, wird in Paris erwartet. 5 


(Frankf. J) 


Man ſchreibt dem Messager aus Toulon vom sten 5 
d. M.: „Ich meldete ihnen vor einigen Tagen? 1 25 
die beiden Schiffe Neſtor und Ta iton, die ven 2 
zuruückkehrten und Cholerakranke an Bord harten, 9 > 
nach ihrer Zulaſſung zur freien Praktika entwaffnet 88 
werden würden. Diefe Befehle waren. fe£lich ersheilt, > 
find aber heute zurückgenommen worden. Die beiden 
Schiffe ollen nun. an 3 2 An foäteftens am 


n 
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Sten d., wieder in See ſtechen. Drei Kotvetten, 


la Meaſe, la Bonite und le Lybio, werden fie beglei⸗ 
ten. Jedermann forſcht nach dem Grunde der ploͤtzli⸗ 
chen Ausruͤſtung fo vieler Schiffe. Wir werden jetzt 


V Linienſchiffe im Mitteländifhen Meere haben: den 


— 


heißt es: 
die wie mi 
‚wir mit Vergnügen, daß man ſich dort viel mit der 


uns nicht hinter Waͤllen erwarten, 


Sufften von 100 Kanonen, den Duquesne von 80 Ka, 
nonen, den Neſtor, den Triton, den Seipio, die Stadt 
Marfeille und den Trident. Die Zuſammenziehung fo 
bedeutender Streitk aͤfte laſſen auf irgend eine wichtige 
Vorbereitung ſchließen. Viele Leute meinen, daß die 
Regierung damit umgehe, die Baleariſchen Inſeim zu 
beſetzen, um den Flotten der Vereinigten Staaten im 


Mittelländiſchen Meere jeden Zufluchtsort zu rauben. 
Audere glauben, daß es auf neue Truppen Sendung 


nach Afrika abgeſehen ſey.“ ' 

In einem Schreiben aus Oran vom 28. October 
„Aus den neueſten Franzoͤſiſchen Zeitungen 
. dem Dampfſchiffe erhalten haben, erſehen 


gegen Abdel⸗Kaber beäbſichtigten Expedition beſchaͤftigt. 


Man nennt dieſelbe den Feldzug gegen Mascara, als 


ob es genügte, eine faſt offene Stadt einzunehmen, um 
die Macht des Emie zu vernichten! Abdel⸗Kader wird 
und Mascara iſt 
fur ihn nur der Mittelpunkt feiner Intriguen und die 
Niederlage feiner Vorrath ee. Er haͤuft daſelbſt ſeit ei⸗ 


nem Jahre alle Vo-räthe auf, die er entweder mit Ger 


walt genommen, oder zu Spottpreifen gekauft hat. 


Dort befindet ſich auch feine Kriegs Munition; aber 


bei Annäherung, unferer Truppen wird Alles weiter 
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fortgeſchafft werden, und wenn unfete Armee ſich nicht 
mit dem Nothwendigen verfieht, jo werden die Solda! 
ten ſchon nach dem erſten Tagesmarſche die größte Roth 
leiden.“ 1 5 


S pan i e n. 


In einem von der Times mitgetheilten Privatſchrei 


ben aus Bayonne vom 1. November wird gemeldet: 
„Der hieſige Spaniſche Konſul hat folgende Depeſche, 
die der Militair⸗ Gouverneur von Gijon in Aſturien an 


den General Capitaſn von Alt⸗Caſtilien eingeſandt' ofſt⸗ 


Zꝛt:uell mitgetheilt erhalten: „„Der Engliſche Vice, Konſul 


. 


in dieſem Hafen hat mie folgende Nachricht zugehen 
laſſen: So eben empfange ich eine Depeſche von dem 
Capitain der Königlich Großbritanniſchen Fregatte Ma’ 
geienne, die hier vor Anker liegt, nachſtehenden In⸗ 


halts: Ich habe von dem Admiral Sir W. Gage, 


Ober» Befehlshaber auf dieſer Station, den Befehl er⸗ 
Halten, die Sache Ihrer katholiſchen Majeſtaͤt gegen 
Don Karlos und ihre rebelliſchen Unterthanen auf jebe 


mwauoͤgliche Weiſe zu unterſtuͤtzen, wovon Sie dem Mili; 


tair-Gouve neur von Gljon Mittheilung zu machen har 
ben. Oviedo, 14. October. 3 f 


2 


Fernando de Miranda.“ “ 


Im Moniteur lieſt man aus Spanien: „Eine De, 


peſche aus Perpignan vom 4. Nobemder meldet, daß 


dwel Compagalten des von Nos e. Eioles defehlügten 
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ſamkeit der Karliſten von Bilbao abzulenken, 


Karliſtiſchen Batalllons bei Tremp gefangen genen, 
worden ſind. Eine andere Sarlitithn Alben 11 — 
ter den Befehlen des Oberſten Oros, ik bel Bafalı 
überfallen worden und hat einige Lente verloren“ 

Die Nachrichten aus Barcelona gehen bis zum 
29. October. Die Karliſten durchſtreifen das Land n 
allen Richtungen. Die von ihnen belagerte Stabt 
Solſona wäre beinahe mit Sturm genommen worden, 


und nur die verzweifelte Gegenwehr der ſchwachen Gar 


niſon und der Milizen hat ſolches derhindert. Der 
General Mina giebt ſich alle Mühe, die Provin in 
Vertheibigungsſtand zu ſetzen, indeſſen iſt er noch bez 
Weitem nicht ſtark genug, um mit Nachdruck gegen die 
Karliſten aufzutreten. —  Andererfeits lleſt man in 
einem Privatſchreiben aus Bayonne vom 5. Novamı 
ber Folgendes: „Ueber die Gefechte am 27ſten und 
28. October fehlt es auch heute noch an naheren Du 
tails; boch leidet es keinen Zweifel mehr, daß am zwel! 
ten dieſer Tage der General Cordova voͤllſg in die 
Flucht geſchlagen worden if: Ein Drittheil feines 
Corps fol ſich in Folge eines paniſchen Schreckens, fat 
gänzlich aufgeloͤſt haben. Mit dem Ueberxeſte erreichte 
er Vittoria. In allen von den Kas liſten beſeßten 
Staͤdten find auf Befehl des Don Carlos wegen dieſes 
guͤnſtigen Exeigniſſes Öffentliche Dankgebete angeſtellt 
worden. Don Carlos hat ſich von Salvatierra nach 
Echari Aranaz begeben, wo er ſich auch noch am Nen 
befand. Aus Durango belichtet man unterm Affen, daß 


die EngliſchSpaniſche Divifion unter den Befehlen der 


Generale Evans, Eſpartero, Jaureguy u. A, am Ziſten 
October aus Bilbao ausgeruͤckt fey, und den Weg nach 
Balmaſeda eingeſchlagen habe; nur 1800 Mann, mit 
Einſchluß der Urbanos, find in Bilbao zurückgeblieben, 

Dieſe Nachlicht wird von Reiſenden beſtäͤtigt, die am 
Aten Portugalette verlaſſen haben; fie ſagen aus, daß 
man bei ihrer Abreiſe von dort beſchaͤftigt war, die A 
tillerie und das ganze Gepaͤck der Engländer nach Sam 
tander einzuſchiffen; man verſicherte, die Divifion werde 
ſich zunächſt über Balmaſeda nach Santander begeben, 
um auf dieſem Umwege dem Cordova in Vittoria zu 


Huͤlfe zu eilen, ohne mit den Karliſten handgemein zu 


werden, dle ihrerſelts Alles aufbieten, um jene Verei⸗ 

nigung zu hintertreiben. Ein glaubwürdiger Reiſender / 5 
der vorgeſtern die Stadt Salinas, 14 Meilen bon Bit! 

toria, verlaſſen hat, berichtet, daß Cordova am 31. De 
tober von Vittoria aus eine Demonſtratſen auf Bil- 
real und Ochandiano gemacht habe, um die Aufmerkk 

von wo 
(wie oben erwähnt) der General Evans ſich an demſel 
ben Tage nach Balmafeba wandte. Schon am 1. No, 
vember aber kehrte der General Corbova nach Viktonig 
zurück, Gelingt es den Anglo Chriſtinoe, ihre Verein 


gung mit Cordova zu bewirken, ſo hat dieſer wieder 


ein Armee, Corps von etwa 20 000 Mann beiſammen, 
und es könnte alsdann möglicherweife zu einer entſchel; 


denden Affaire kommen, inſofern die Katliſten es lin 


angemeſſen halten, fi auf eine folge. einzulalſen, 


N 


graden aber mild und unfepädl 


Summe ſelb 


den Succeß gekrönt ſehen. 
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— Alle Furcht, daß 


IN: am Alle! 
das Fleber an Brittiſchen Linienſchiffes Tweed 


anſteckend ſeyn moͤchte, iſt verſchwunden; is hat ſich 
Ehen daß dies Sieber ie an der Afrikaniſchen Käfte 
einen anſteckenden Charakter dat, unter unſeren Breiten⸗ 
N wied; auch find keine 
neue Erkrankungen vorgekommen, und die, welche krank 
angekommen find, beſiaden ſich zlemich wohl; die Be⸗ 
ſorgniß legt ſich alſo nach und nad). 

In den politiſchen Klubs geht allgemein das Geruͤcht, 


die Herzoͤge von Palmella und Terceira würden zu 


Prinzen von Holſtein und Terceira erhoben werden, 
und der Marſchall Saldanha werde den Titel eines 
Herzogs von Cintra erhalten; dies Geruͤcht dürfte aber 
noch ſehr in Zweifel zu ſtellen ſeyn. 3 
Unter ben vielen reichen Spaniern, die es für ange⸗ 
meſſen gehalten haben, unter den jetzigen politiſchen 
Verhaͤltniſſen Spanzens Liſſabon zu beſuchen, und die 
ſich zwar nicht Emigranten nennen, aber in der That 
nichts Anderes find, indem fie ſich freiwillig aus ihrem 
Vaterlande verbannt haben, um ihr Vermögen nicht 
aufs Spiel zu ſetzen, befindet ſich auch Don Antono 
Martinez, der noch ganz vor Kurzem Finanz⸗Miniſter 
war und auch Procer des Königreichs iſt. 

Die Straßen zwiſchen Liſſabon und Poito, ſo wie 
zwiſchen Liſſabon und Elvas, ſollen nun doch auf Rech⸗ 
nung der Regierung von einem Brittiſchen Ingenieur 
gusgefährt werden, der ſich für jede drei Meilen eine 

beſtimmte Summe aus bedungen hat; die erſte fol. über 
Billanova, Santatrem und Thomar führen; man iſt 


wier ſehr e bittert auf den Miniſter des Innern, daß 


er ſich wie das Publikum bebauptet, aus gewiſſen Mo, 
tiven in eine ſolche Speculatlon eingelaſſen; die Regie- 
rung ſoll von ſehr achtbaten Perſonen Anerbietungen 
erhalten haben, daß fie dieſe beiden Straßen auf eigene 
Koſten anlegen laſſen wollten, wofuͤr fie blos das Pri⸗ 
vilegium der Zollerhebung, wie in England, auf eine 
Reihe von Jahren verlangten, indem ſie ſich anheiſchig 
machten, beide Linſen binnen 14 Monaten zu beendigen, 
Mit einem Wort, man giebt den Miniſtern in dieſer 
Sache ſchuld, daß ſie ſich durch eigennuͤtzige Abſichten 
hätten. leiten laſſen, ohne auf das Wohl des Landes zu 
ſehen. Sonderbar muß es in der That erſcheinen, daß 
die Regierung ſich danach drängt, eine fo bedeutende 
ft auszulegen, da fie dies doch nicht noͤthig 


— 


N gehabt haͤtte. 


In einem Briefe aus Liſſabon vom 24. October 
wird ſehr uber die Intrigue der Camarilla in Betreff 
der Wieder⸗Verheirathung der Königin geklagt. Sie 

ſoll vorzuͤglich das Projekt einer Verbindung mit dem 
jungen Prin 
das ihrige jedoch, auf eine 
von Savoyen Carignan hing 


SS Heirath mit dem Prinzen 
uslaufend, mit keinem beffer 
Das Publikum iſt beiden 
 Projetsen abgensigs, weil man eins Veränderung in det 


% 
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von Sachſen⸗Coburg hintertreiben wollen, 


jetzigen liberalen Regierungsweiſe befuͤrchtet, wenn das 
eine oder dag andere zu Stande kame. Die Camarilla 
wird jedoch ins Geheim vom Herzoge von Palmella ge- 
leitet; die ſichtbare Leitung hat die Mar quiſe v. Ficalho, 
erſte Ehrendame der Königin, und der Marquis von 

Valenga, Kammerherr und Pair des Königreiches. 


ZBF 
London, vom 7. November. — Der Ruſſiſche Ge 
neral Suchoſanet iſt von hier nach den Manufaktur⸗ 
Diſtrikten abgefeiſ. „ 

Die Limes beginnt ihr heutiges Blatt mit folgen⸗ 
den Betrachtungen; „Es verbreitet ſich immer mehr 
Licht über die ungluͤckliche Lage, in welcher die Mini⸗ 
fer des Koͤnigs ſich befinden, und über den ſchlechten 
„Charakter ihrer Maßregeln, je mehr fie dleſelben zu 

vertheldigen ſuchen, Ihre kaͤglichen Organe haben end. 
lich angefangen, die Maske fallen zu laſſen, und ſtatt 
ſich noch ſo zu ſtellen, als ob fie die abſcheuliche Vers 
ſchwörung zwiſchen den Papiſten und Amtsjägern gegen 
die Kirche in F:land, deshalb rechtfertigen, weil fie die⸗ 
fer proteſtantiſchen Juſtitution durch Entziehung der 

Fonds, vermittelſt deren ſie bisher beſtanden hat, Feſtig⸗ 
keit zu verleihen wunſchen, behaupten fie jetzt, fo weit 

fie dies verbluͤmt thun koͤnnen, daß es recht und ſtaats⸗ 
klug von den Miniſtern des Koͤnigs ſey, auf Abſchaffung 
der herſpſchenden Kirche in Irland zu denken. Jedes 

Argument, ohne Ausnahme, deſſen fle ſich in dieſer 
Hignſicht bedienen, lauft darauf hinaus, jede Religion 

als Staats⸗Inſtitution zu verwerfen und das Oyſtem 
anzuempfehlen, wovon die Vereinigten Staaten das 
einzige in der Geſchichte und Ueberlieferung der eivill⸗ 
ſirten Welt bekannte Beiſolel darbieten. So erfreullch 
es auch ſeyn mag, dieſen Uebergang von Heuchelei zu 
AUnverſchaͤmtheit zu ſehen, da es doch wenigſtens auf 
eine kleine ſittliche Beſſerung deutet, fo iſt die That⸗ 
ſache doch von der Art, daß fie im ganzen Königreiche 
bekannt werden muß, indem die Vertheldiger und Or⸗ 
gane der whigiſtiſch radikalen Minifter endlich die von 
Lord John Ruſſell und anderen Minſſtern im Parla- 
mente abgegebenen Betheue tungen und Erklaͤrungen, 
daß der große Zweck der Srländifchen: Maßregeln die 
Befeſtigung des Proteſtantismus und die Erhaltung 
der Ki che ſey, file gänzlich falſch und unwahr anerkannt 
haben. Ueberall muß irgend eine Form der Ctoil, Re- 
giesung vorwalten, und wir 

Staats, Religion find, be 
Eine herrſchende Kirche 
nun für uns Engländer, 

zug geben ſollen. 


„a: 


— 


dieſe würden aber keine herrſchende Kirche bilden wol, 
len, wenn man es ihnen auch morgen vorſchlüge. Die 
Papiſten haben eben ſo große Abneigung dagegen. Die 


3 


Presbyterianer machen nicht mehr als ein Achtel der 


Einwohner des Vereinigten Koͤnigreichs aus. Mun f&s 
men alſo die Katholiken an die Reihe. Wenn dieſe 
aber auch die Hälfte der Bevoͤlkerung von England bil; 
deten, wie ſie der Zahl nach die große Mehrheit in 
Itland find, wird es allen Proteſtanten beider Inſeln 


einleuchten und bekannt ſeyn muͤſſen, weshalb der Das, 


pismus, wenn man auch alles Andere zugeſtehen wollte, 
unter keiner Bedingung zur herrſchenden Religion die⸗ 
ſes Stagts gemacht werden duͤrfte.“ 85 f 
Mit Hinſicht auf das (bereits erwähnte) ſteeitige 
Verhaͤltniß zwiſchen den Englaͤndern und Ruſſen an 
der Nordweſtkuͤſte von Amerika, führt die Times zu 


-  Gunften Englands den 6. Attikel eines zwiſchen beiden 


NG 


— 


’ 


Staaten im Jahre 1825 abgeſchloſſenen Vertrages an, 
welcher folgendermaßen lautet: „Man iſt übereinges 
kommen, daß die Unterthanen. Sr Großbritaniſchen 
Majeſtaͤt, von welcher Seite fie auch kommen mogen, 
ſey es aus dem Ocean oder aus dem Innern des Lan- 


des, für immer das Recht baben ſollen, frei und unge 
hindert alle Fluͤſſe und Ströme zu beſchiffen, welche auf 


item Laufe in den Stillen Ocean die Demarcations⸗ 
Linie des im 3. Artikel bezeichneten (Ruſſiſchen) Kuͤſten, 
ſtrichs durchſchneiden.“ Die Ruſſen hingegen, welche 
am Ausfluſſe des Stikin, in der Gegend, wo ihre 


Schiffe kreuzten, ein kleines Blockhaus er ichtet hatten, 


beriefen ſich auf folgenden Artikel, den zweiten des ge⸗ 
nannten Vertrages: „Um zu derhindern, daß das von 
den Unterthanen der kontrahirenden Regierungen aus⸗ 
„geübte Recht der Schifffahrt und des Fiſchfanges einen 


Vorwand für unerlaubten Handelsbetrieb abgebe, iſt 


man übereingekommen, daß die Unterthanen Sr. or 
755 britaniſchen Majeſtat an keiner Stelle, wo ſich 
eine Ruſſiſche Niederlaſfung befindet, ohne 


Erlaubniß des Gouverneurs landen dürfen. Der 11te 


Artikel des Vertrages ſetzt übrigens feſt, daß im Fall 
deines Stieites zwiſchen den berderſeitigen Unterthanen 
die beiderſeitigen Behörden keine definitibe Schritte 

ohne einen vorgängigen Bericht an die reſpektiven Höfe 
thun durfen. 


RE Dem Morning Herald zufolge 5 bildet ſich in Ma; 


drid eine ſtarke Oppoſition zu der bevorſtehenden Seſ⸗ 


— 


gebniſſe des Tages vorzulegen und ſie ür ihre Bepet 
zu bitten. Er ſchlaft in ſeinem Wae⸗ hin und ütük 
und iſt des Morgens vm 6 Uf“ ſchon wieder auß 
den Beinen, um die zahlreic e Supplifanten zu em 
pfangen.““ ; x „ 
In der Times lieſt wan: „Aus dem Jaholt und 
Ton der letzten ans Liſſebon hier eingegangenen Privat, 
briefe, die bis zum J ſten v. M. reichen, geht hervor, 
daß die Popularität des jetzigen Portugieſiſchen Me 
rifteriums im Aonehmen if: In Portugal: ſo wle in 
Spanien, neint ſich die öffentliche Meinung ſehr zu 
Gunſten eines noch liberaleren Regierung Syſteins hin, 
fo daß die Verwaltung alle ihre Aufmerkſamkeit und 
Kraft zuſammennehmen muß, um dagegen zu arbeiten, 
Man glaudte, daß das Miniſterium ig Portugal W 
Wahlen, welche jetzt in den verſchiedenen Theilen des 
Landes vor ſich gehen, kaum die Oberhand behalten 
würde und es wuͤrde ihm hin und wieder der Vorwurf: | 
gemacht, daß es zu allerlei Kugſtgriffen feine Zuflucht 
nehme, was ſeine Lage eben nicht verbeſſette. Auch n 
den Geſellſchaften der Hauptſtadt hatte ſich ein ſo he, 
ger Oppoſitionsgeiſt gezeigt, daß aus dem Liſſaboner 
Klub ein Herr bloß deshalb ausgeſtoßen wurde, weis 
er eine zu große Anhaͤnglichkelt an die Politik der M, 
niſter kundgab. Der Handelsſtand mag ſich alfo nun 
für den bevorſtehenden Winter auf irgend eine wichtige 
Veränderung gefaßt machen. Aus Setubal ſchleibt 
man, daß die Regierung eine Kommiſſton niedergeſcztt 
habe, um über die Herabſetzung des Salz eiſes zu be, 
rahſchlagen, da der Eiteag dieſes Produktes ſehr gut 
und reſchlich ausgefallen war. Auch waren die age 
ſehenſten Einwohner bei der Regie ung um Herabſezung 
des Einfubr⸗Zolles von Waaren auf 15 pr, wie n 
Liſſabon und Porto, eingekommen. Des in Liſſabonn 
angekommenen Spaniſchen Ex- Minifters Don Antonio 
Martineg, werden ſich gewiß viele Londoner Kaufleute 
noch von dem Jahre 1823 her erinnern, wo er von 
der conſtitutſonnellen Regierung zu Madrid nach London 
geſandt wurde, um eine Anleihe zu negoziren, wit bes 1 
man theils den Geldmangel der Regterung becken, th 
die von Herrn Bernales proteſtirten Wechſel, zun B'“ 
lauf von 800,000 Pfund, bezahlen wollte; aber feine 


ultra oyaliſtiſchen Grund atze, feine. parteilsche Vorliebe 5 0 


fion der Cortes, nämlich eine von Seiten der Exalta, 


dos, mit dem Graſen de las Navas an der Spitze, 
und eine andere von Seiten der Er Minifter Toreno 
und Martinez de ſa Roſa und ihre Freunde. „Die 
letztere“, ſagt das genannte Blatt, „ſcheint indeß nur 
loſe zuſammenzuhaͤngen. 
alten libe alen Oppoſttſon haben ſich zum Miniſterlum 
geſchlagen. Mendizabal wird als der Atlas der Ver, 
waltung geſchildert; unermüdlich thaͤtig bringt er den 
ganzen Tag in feinem Bureau im Palaſte zu und ſpeiſt 
daſelbſt ſogar zu Mittag. Spaͤt am Abend faͤhrt er in 


„ 


der Regel nach dem Prado, um der Königin die Et⸗ 


A 


Die meiſten Mitglieder der 


wichtigen Mi ſton angeſchloſſed hatte, 


Seſprache peilte bor Kutzem Sir John Roß der DE 


fur Ferdinand VII. Hatten mehr Herrſchaft über ihn, 


als das vor ſeinee Ab'eiſe von Madrid von ihm hehe? 
bene Verſprechen, daß et die übernommenen Pflichten 
treulich erfüllen wolle; er mochte weder ſelbſt etwas in 
der Sache thun, noch auch einen überaus achtbaren 
Kaufmann in London, der ſich ihm ſpaͤter in bieſer 
allein handeln 
laſſen; natürlich konnte alſo jetzt ein Hängerer Aufent“ 5 
halt in Madrid, wo er den Sieg jener Sache und x 
Srundfäge, die er früher fo mit Füßen getreten, hätte 
mit anſehen müſſen, den Heren Martinez nur unange? 


nehm ſeyn“ f Ef 
Ueber eine nde allgemeine 


bei ber Marine elgzufh 
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Dier Anſchlag ward verrathen, 


Rx; eur: 


ischen Aſſociatton nachſtehenden Bericht mit: „Die 
nn Seeſprache iſt ein wolfändiges Syſtem von 
Mittheilungen zwiſchen Schiffs⸗Maunſchaften von ver 


N ſchiedenen Nationen, ohne daß eine Keuntniß der gegen, 


feitigen Sprachen erforderlich wäre. Dieſer ſianreiche 
und einfache Kober von Signalen wurde mir zuerſt im 
Juli 1834 von dem Erfinder, Herrn Rhode, Cap'tain 


in der Daͤniſchen Marine mitgetheilt Im September 


legte ich das Engliſche Manufeript dem Koͤnige, und 
auf deſſen ermunternde Einladung: dem Admiralitaͤts⸗ 
Bureau vor, wo indeß wegen männichfacher Hinder niſſe 


ißt im April d. J. darüber Bericht erstattet wu de. 


Auf die ken Bericht, der nicht anders als günſtig aus⸗ 
fallen konnte, wurde fuͤr die gewöhnliche Anzahl Exem⸗ 
plwate ſubſcribirt; ein Gleiches that die Oſtindiſche Com⸗ 
bpagnie, das Comité von Lloyds u. a., ſo daß die Eng⸗ 
liſche Ausgabe jetzt gedruckt werden kann. Die Fran, 
zoͤſiſche Ausgabe, gleichfalls eine Urberſetzung aus dem 
u ſprünglich Daͤntſchen Original, iſt bereits gedruckt, da 
bie Reglerung für nicht wegfger als 200 Exemplare 
ſubſeribirte. Die Deutſche und Sponiſche Urberſetzung 
ſollen mit Nachſtem folgen. — Die Vortbeile dieſer 
allgemeinen Mittheiſungs Methode durch Signale bes 
ſtehen kurz dar itt; ſie iſt die wohlfeilſte, denn die Ger 
ſammtkoſten beſtehen in Auſchaffung des Buchs; der 


. Ankauf von Flaggen und anderen Signalen iſt nicht 
bveothwendig. 


Die einzigen Matertalien beſtehen in den 
Flaggen, unter denen das Schiff ſegelt: Flagge, Wim⸗ 
pel und Hanger, die Farbe iſt ganz unweſentlich, nur 
ſind zwei weiße Flaggen noͤtbig, wozu man Tiſchtuͤcher 


ein paar Hemden oder irgend etwas verwenden kann, 


ſeo daß ſich das Möthine auch in dem kleinſten Schiffe 
findet. Damit können alle mi ilichen Mittheilungen 


unter Schiffen verſchlebener Nationen und unter den 
gefährlichſten Unſtänden, wodu sch jede andere Mitthei⸗ 
kungsart unmöglich wird, gemacht werden. Selbſt von 
der Kuͤſte aus konnen gefähideren Schiffen, Hafen und 
Buchten oder bequeme Stellen angezeigt werden, um 
das Schiff auf den Strand laufen zu laſſen, während 
auch die Mannſchaft eines geſtrandeten Schiffes ihre 


Lage den Zuſchauern am Ufer bekannt machen kann. 


Wären (ſo ſchließt Roß feinen Bericht) während mer 
ner 40 jährigen Dienſtzelt dieſe Signale ſchon allgemein 
bekannt geweſen, ich Hätte Hunderte von Menſchenleben 


und manche werthvolle Ladungen retten ſehen, die ohne 


dieſe Hufe rettungslos verloren waren.“ 
CCC se 5 
Kopenhagen, vom 9, November. — Zufolge hier 
eingelaufener Nachrichten von den Daͤniſch⸗Weſtindiſchen 
Infeln war im Fort Chriſtianſtedt auf St. Eroix eine 
Meuterei unter der dortigen Garniſon entdeckt worden, 
welche zum Zweck halte, ſich in Beſitz der Dänifchen: 
Kriegebrigg zu ſetzen und nach Columbien zu fluͤchten. 
ehe man die Ausfuhrung 
defielben verſucht hatte, und die Anſtiſter deſſelben ſehen 


unter dem angenommenen Namen Leſſing bekannt. 5 
ſoll einer angeſehenen Familie Deutſchlands ‚angehören, 


* — > 


a Tee ae, 
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ihrer Beſtrafung entgegen. Der naͤter detallſi te Be / 


richt über dieſen Vorfall, der dem Admitalitaͤts und 
Com miſſions Collegium zugekommen iſt, ſteht zu er 


warten. 8 


Aus Lund meldet ein Daͤniſches Blatt vom Aten d.. = 


„Es iſt ein, zu dieſer Zeit im Jahre ungewöhnlich 


firenger Winter eingetreten. Iſt derſelbe von Dauer, > 


fo wird man in Kurzem mit aller Luft und Bequem⸗ 


lichkeit über, den Sund nach Kopenhagen promeniren 
koͤnnen, um feine Daͤniſchen Freunde zu umarmen.“ 
In Kiel wurde am 7ten d. dem wegen Toͤdtung im 
Duell in Unterſuchung befindlichen Studioſus Weisbrodt 
vom akademi chen Senate das Urtheil publizirt, welches 
auf Todesſtrafe lautete. Demſelben war jedoch gleich 
die Begnadigung auf eine abzuhaltende vier jahrige Ber 
ſtungsſtraſe zweiten Grades beigefügt. Der Verurtheilre 
wurde noch an demfelbn Tage nach der Kopenhagener 
Citadelle abgefuͤhrt. Die Secundanten bei dem ums 
gluͤcklichen Duelle find. zu halbjähriger Seftungsftrafe 
verurtheilt⸗ 5 5 N ne 1 
%%ͤ ] ] § !! 

Zurich, vom 7. November. — Ein immer ſpendeln “ 
ber Topf politiſcher Leidenſchaft iſt der Flanzoͤſiſche 
(neuerworbene) Theil des Cantons Bern Es folge ſih 


dort in der That Unſug anf Unfug, und ſeit einigen 


Jahren Hirt man aus dieſer Gegend von Nichts, als 
von abgebtannten ſogenannten Mordklaͤpfen, Feuſteren⸗ 
werfen, Schlägereien und ähnlichen erbaulichen Dingen 
mehr. Auch en dieſen Augenblicke iſt das Pruntrutiſche 
wieder der Schauplatz tumultuariſcher Scenen, und es 
herricht daſelbſt unter den politiſchen Parteien ein ſol“ 
cher bedrohlicher Zwieſpalt, daß die Regierung von Bern 
füs nörbig erachtet hat, dieſen Bezirk mit einer unge⸗ 
woͤhnlichen Anzahl anderwaͤrts entbehrlicher Gendarmen 
zu bedenken. Nut mit großer Mühe ſollen bis jetzt 
blutige Auftritte verhindert worden ſeyn. Anlaß zu 
dieſes heftigen Gaͤhrung gaben die letzten Groß alhswoh⸗ 
len, bei welchen bekanntlich die Radicalen den Kürzern 


zogen. Wo dieſe nun können, äben fle Unfug und. 


Rache an ihren politiſchen Gegnern aus; was natık lich 
von dieſer Seite um ſo weniger geduldig ertragen wird, . 
als ſie die Meh heit der Bewohner bildet. ä 
Ein in der Nähe von Zürich vor einigen Tagen 
verübter Mord erregt ziemlich viel Aufſehen. Der Ser 
töbtere war eine jähriger politiſcherßluͤchtling in der Schwe 


und ſich wahrend feines Aufenthaltes in Zuri 
ordentlich betragen haben. Der Ungluͤckliche erhielt 
weniger als 42 Wenden, und würde kurze Zelt“ ehe 
man ihn als Leichnam fand, noch in einem Koffeehaufe 
der Stadt geſehen. Es wird der Argwohn gehegt, daß 


ſehr 
ine. 


deſſen Ermo dung nicht in Raubſucht, ſondern in der 


Politik feine Urſache habe, weil Leſſing bei ſeinen polis 
tiſchen Bundesgenoſſen in bem Bel bachte geſtanden 


* 


“ 
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hätte, ihrer Sache nicht erru geblieben zu ſeyn. Es 
iſt mehr als nur in einer Hinſicht wünſchenswerth, daß 
die nun angeſtellten dehoͤrdlichen Nachforſchungen zur 
Entdeckung der Veruͤber dleſer Gräuelthat fuhren. 


S8 ( 8 ; 
Ein Schreiben aus Neapel vom 20. October ent 
haͤlt⸗Folgendes ?): „Seit einigen Tagen fängt es hier 
an Winter zu werden, Alles klagt über feinen zu frühen 
Eintritt, tröftet ſich jedoch mit der Hoffnung einer noch⸗ 
maligen Aenderung des Wetters zum günftigen warmen 
hin. Die Somma, der Veſuv und der Monte St. 


Angelo ſind ſeit geſtern fruͤh ziemlich ſtark mit Schnee 
Man hoͤrt hier viel Klagen uͤber die Witte - 


bedeckt. 
rung bieſes Jahres, in welchem die ſonſtigen Ausnah- 
men der unfreundlichen Tage ſich zue Regel geſtaltet 
haben ſollen. 

das Klima Neapels habe ſich gegen f ühe“, ſeit 30 bis 


50 Jahren, bedeutend verändert, verſchlechtert, es werde 
fruͤher kalt und fpäter warm; fo früh wie in dieſem 


Jahre ſey es jedoch noch nicht kalt geworden. Ich 
kann für diesmal nur von 6 Wochen urtheilen. Schon 
der September bot nicht viele ganz heitere Tage, in⸗ 
deſſen war die Temperatur doch ſehr angenehm, beſon⸗ 
ders durch ihre Gleichmaͤßigkeit, indem der Unterſchied 


deerſelben zwiſchen Morgen und Mittag und Abend und 


Mittag felten mehr als 2 Grad betrug, und die Mit; 
tagswärme ſich im Durchſchnitt auf 18 — 19 R. er⸗ 
hielt. Die erſten Tage des Oectobers waren meiſt hei 
ter, bei einer durchſchnittlichen Mittags warme von eben, 
falls 18— 198 R.; doch zeigte ſich der Temperatur, Abs 
ſtand zwiſchen Morgen und Mittag und Abend 
und Mittag ſchon größer wie im September, indem 

er oft bis 5 Grad betrug. Vom 7. October an aͤn⸗ 
derte ſich das j doch bedeutend, indem bei ſchwankender 
Witterung die Temperatur⸗Differenzen bis 7° fliegen, 
und ſich außerdem der Stand des Thermometers oft 
in ‚einer Viertelſtunde um mehrere Grade änderte, bis 
ſich mit dem Iten die Temperatur im Ganzen her; 
abſetzte und für die Mittagszeit im Durchſchnitt auf 
etwa .= 129 ſtellte, während das Thermometer des Mor- 
gens und Abends, in den letzten Tagen beſonders, kaum 
6 erreichte. Das Barometer fand: während des 
ganzen Septembers ſehr hoch, ſelbſt bis uber 341,0 
Linien, felten unter 336, % Linien, vom 7, Oetbr. Mittags 
bis zum 11tes Mittags ſank es jedoch von uͤber 340, , Linien 


bis gegen 332, % Linien. Nach diefem bedeutenden Sinken 
hat es ſich zwar wieder auf den Stand von 336% 


Linien gehoben, jedoch mit ſeinem kieſſten Stande die 


Der nachfolgende Witterungs- Bericht durfte zu intereſ⸗ 
fanten Vergleichüngen uit dem diesmal auch bei uns in Schle⸗ 
fen ungewöhnlich früh eingetretenen Winter Anlaß geben, 
Brieſlichen Nachrichten aus R. gr aufolge „hatte man dort 
bereits am 9. Rovember eine Kaͤlte von 15 Grad Regumur, 


N 


Langer hier Anfäffige behaupten ſogar, 


ſonen, namentlich auch mit Europaͤern. — Die Armee 


allgemeine Erniedrigung der Temperatur kante luſſen. . 
Vom 7ten an fand außerdem faſt alle Abende ein fchr | 
ſtarkes Wetterleuchten, meiſt in dunklem, gegen Suͤden 


den Horizont verſchleiernden Gewoͤlke ſtatt, zu dem ſſch 3 


ab und zu Donner und Regen gefellten. Der Dunſt , 
gehalt der Luft iſt etwa zwiſchen 50 bis 75 pet. - 
Die ſonſt fo ſchoͤnen Frchte, namentlich Trauben und 
Feigen, find in dieſem Jahre ſehr mittelmäßig, eher 
ſchlecht ſogar zu nennen, und die ſtarken Regen in der 
letzten Zeit haben die Feigen faſt ganz verdorben, und 
von dem Weine verſpricht man ſich nur eine geringe 
Leſe von mittlerer Qualität. Dies, fo wie der grohe 
Mangel an Fremden, durch deren Winter Aufenthalt 
hier ſonſt fo viel Geld nach Neapel und bei der arbe 
tenden Klaſſe in Umlauf kam, und endlich die manntgs “ 
fachen, durch die Beſorgniß vor der Cholera bedingten 
Beſchraͤnkungen des Handels und Verkehrs haben das 
ſonſt ſo heitere Leben hier ſehr gedruͤckt, und wer Neapel 
feäher und die hier herrſchende ſogenannte Allegria 
kannte, findet eine große, nicht erfreuliche Verſchieden⸗ 
heit zwiſchen jetzt und ſonſt. — Auch der Veſup ſchelnt 
gelähmt, ſelten bildet er pittoreske Rauchſaͤulen. 


M E. a 

Das Journal d’Odessa vom 27. October giebt fü 
gende Nachrichten aus Konſtantinopel ohne Datum; 
„Der Engliſche Botſchaſter am Perfifhen Hoſe, Here 
Ellis iſt in Erjerum angekommen, wo er von dem Par 
ſcha der Provinz mit allen ſeinem hohen Charakter gt 
buͤhrenden Ebrenbezeigungen empfangen wurde, Der 
Ruſſiſche Kon ſul, Herr Tſchewkin, If ſchon ſeit einigen 
Zeit in Erzerum inſtallirt. — Bei einer Spazierfahrt , 
welche der Sultan ku zlich nach Fanaraki machte, und 
auf welcher ihn zwei Damen von der Großherelichen 
Familie und mehrere Hof» Beamten begleiteten, unter“ 
hielt ſich derſelbe ſehr wohlwollend mit mehreren Pet 


des Taurus hat den Befehl erhalten, auf der Stelle 
ihr Hauptquartier von Karput nach Diarbekir zu verlte 
gen. Mehrere Tartaren find von der Pforte an Mehr 
med Reſchid Paſcha abgefertigt worden, um ihm diiſen 
Befehl und einen neuen Operations⸗Plan zu überbringen. 
Man glaubt, daß dieſe Armee ſich fortau blos noch mit 
der vollftändigen Unterwerfung der Kurden beihäftigen 
und die von dem Sultan in dem übrigen Reiche durch- 
geſetzten Reformen auch dort einführen ſoll, . Diefe dp 
pelte Aufgabe bietet ohne Zweifel einige Schwierigkeiten 
dar, ‚fie find aber nicht unüberwindlich, und die 1 
Reſchid⸗Paſcha's, vereint mit den ungeheuren Mitteln, 
über die er verfügen kann, ſichern den Erfolg ſeiner wichtigen 
Miſſton. — Die Albaneſiſche Sache naht ſich mit 110 0 
ſchen Schritten ihrem Ende und iſt jetzt für die ar 
nur noch eine bloße Verwaltungs s Angelegenheit: Elin 
= ; (Fortſetzung in der Bellage ) a 

ö , Vein 
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viel höherem Intereſſe. 


Emir Beſchir ſelbſt, in dem Dorfe 


— 


Mittwoch den 18. 


jj 8 


mm Ab. 270 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 
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großer Theil der Einwohner dieſer Provinz haben ihre 


Unterwerfungs⸗ Akte eingeſandt und ſogleſch Amneſtie 
erhalten; eine dedeutende Anzahl anderer find im Ber 


* griff, dieſem Beiſpiel zu folgen. Die Hartnaͤckigſten 
haben ſich, nachdem ſie zu wiederholten Malen von den 


Truppen des Sultans geſchlagen worden, in ihre De 
fileen zurückgezogen, wo fie ſich noch verſchanzt halten; 
aber ihr erfchöpfter und hülfloſer Zuſtand wird ihnen 
nicht geſtatten, lange in dieſen Poſitionen zu verbleiben, 
ſo ſehr dieſelben auch von der Natur befeſtigt ſeyn moͤ 
gen. Man ver ſichert logar, daß fie ſchon mit dem Pas 
ſcha von Skutari in Untbrhandlung ſtehen; und zwar 


ſollen ſie den erſten Schritt gethan haben, da ſich ihre 
Anmaßungen mit dem taglichen Abnehmen ihrer Wider 


ſtands Mittel immer mehr herabſtimmen.“ 

Smyrna, vom 17. October. — Durch das Dampf⸗ 
boot Levant, erhielten wir Briefe aus Alexandrien 
vom 12ten d. Am 1iten war das Regiments Dampf, 
boot Nil nach Beirut abgegangen, um Ibrahim ⸗Pa cha 
abzuholen, der in Aegypten erwartet wurde. Mebmed 


Ali ſchickte ſich an, nach Kahira zuruͤckzukehren. Noch 


immer ſpuckte die Cholera in Alexandrien, doch forach 


man nur ven einzelnen und ſehr ſeltenen Fallen. Uebri⸗ 


gens heerſchte fortwährend furchtbares Elend und große 
Unzufriedenheit in Alexandrien wie in ganz Aegypten. 


Die auf demſelben Wege erhaltenen Nachrichten aus 


Syrien, reichen dis zum 30. Sepiember, 
Es ſcheint, 
derrathen von einem ihrer Chefs, wie 


und ſind von 
daß die Drüfen 
man glaubt von 
Delkamar von den 
Aegyptiſchen Truppen überfallen und zerſtreut wurden. 
iahim Paſcha war mit 12 000 Mann, die allmaͤhlig 
juſammengezogen worden waren, auf den Libanon ge⸗ 
tͤckt, und hatte die meiſten der vornehmſten Bewohner 
des Gebirges zu Gefangenen gemacht. Die Druſen, 
die ſich ohne Führer ſahen, lleßen ſich taglich ohne allen 
Widerſtand entwaffnen. Bereits war der größte Theil 


des Libanons unterworſen, und da Ibrahim, fo wie er 


weiter vorruͤckte, fortwährend neue 
10 wird auch der Ueberreſt nicht 
zu ergeben. 
geſchlagen, 
Unter dr uͤcker. 


Verſtaͤrkungen erhielt, 
5 gezaudert haben, ſich 
Die Sprier entwaffnet und von Schrecken 
wagen keinen Laut der Klage gegen ihre 


Griechen lan d⸗ 
Die Allgemeine Zeitung ſchreibt aus 

Anterm 3. November: „Unſere et, 

Healand find nicht 


f 5 Trieſt 
Nachrichten aus Gtie, 
ſeht beruhigend, Es ſchtint, daß 


in der Maina viel Auftegung herrscht, die einige Uebel, 


wollende leicht benutzen köͤunen, um der Regierung Ber, 
legenheiten zu bereiten. Graf Armanfperg dürfte unter 


dieſen Umſtänden ſchwerlich Griechenland verlaſſen und 


fi) vom Könige entfernen wollen, der ſeiner jetzt viel⸗ 
leicht noͤthiger als je bedarf. Freilich iſt das Gemüth 
des Grafen duch den Verluſt feiner aͤlteſten Tochter 


ſehr erſchuͤttert, und ihm der Aufenthalt in einem Lande 3 


zur Laſt geworden, wo ihn fo manches Ungemach trefs 


fen ſollte; allein deſſenungeachtet wird er wohl Griechen⸗ 


land nicht eher verlaſſen, bis Se. Majeſtät der König 
von Baiern, der im Laufe dieſes Monats eine Reiſe 
nach Athen beabſichtigt, daſelbſt angekommen ſeyn wird, 
Man ſchreibt aus Munchen, daß König Ludwig am 
18¼en d. M. die Hauptſtadt verlaſſen, und von einem 
kleinen Gefolge begleitet ſich von hier direct, oder von 
Ankona aus, nach Athen einſchiffen wolle. Drei Mo: 
nate würden Se. Majestät ſich in Griechenland aufhal⸗ 


ten, und dieſe durften dazu verwendet werden, thells 


um dem geliebten Sohne, dem das ſchwere Werk der 
Regeneration einer ſeit Jahrhunderten in Sclaverei 
ſchmachtenden Nation in die Hand gegeben iſt, freund⸗ 


lich und Vertrauen erweckend nahe zu ſtehen, und überall 


mit eigenen Augen ſich von einer Lage der Dinge zu 


überzeugen, die durch die Berufung des Balerſchen Kö 


nigshauſes auf den Griechiſchen Thron in einen ſteten 
und natürlichen Wechſelverkehr mit Batten gebracht 
würde; anderntheils aber iſt die Reiſe auch wohl bes 


2 


bringen, der den kunſtſinnigen Monarchen von jeher 


nach dem klaſſiſchen Boden der Hellenen zog. Es lel, 


det wohl keinen Zweifel, daß das Eeſcheinen des ver 
ehrten Monarchen guf Griechiſchem Boden ein glück 
liches Ereigniß ſeyn, und daß es in geſchichtlicher Hin⸗ 
ſicht für Griechenland Epoche machen wird. Denn 
nicht nur werden dadurch die Gemüther beruhigt, ſon⸗ 
dern auch der Wiſſenſchaft und Kunſt neue reiche Quel⸗ 
len eröffnet werden.““ € 


ſtimmt, den längſt gehegten Wunſch zur Ausführung zu 


Herr Metaxa iſt zum Geſandten des Königs don 


Griechenland in Spanien, und zwar, wie der Sotir 
bemerkt, 


te f 


Man klagt jetzt in allen Armeen des Feſtlandes von 
Europa ber das zu langſame Avancement; es kann er 
‚aber wohl nirgends damit ſchlimmer beſtellt ſeyn als in 


bei der Königin Jſabella II., ernannt worden. x 


England, wo man doch glauben follte, die Todesfäle ' 


ſeien ſehr 


haͤufig, indem faſt die Hälfte. des Engliſchen 
Hteres, 


gamentlich der Infanterie, in allen Theilen de 


* 
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Welt zerfreie, und theils in kleine gage verwigel, 


theils einem moͤrdetiſchen Klima unterworfen iſt. Dem 


noch ſteht es um das Avancement ſchlechter als irgendwo 
und das Syſtem des Avancements ſcheint darauf bes 
rechnet, allen militaitiſchen Geiſt zu tödten. In Eng; 
land werden namlich die Offtzierſtellen bekanntlich ges 


kauft Kommt aus irgend einem unguͤnſtigen Klima 


ein Offizier mit zerrͤͤtteter Geſundheit zuruck, ſo ver 
kauft er ſeine Stelle, und ziebt ſich ins Privatleben 
zuruck. Was iſt die Folge? Faſt jede Hofzeitung bringt 
eint Lifte von militaitiſchen Beförderungen, und der 
Eifer, womit in dieſen ruhigen Friedenszeiten der Han⸗ 
del mit Rang und Ehrenſtellen betrieden wird, laßt 


ſich nur mit den Papier Speculationen und dem Actlen- 


Handel vergleichen. Der alte Lieutenant, der in Krieges 


zeiten feinen Grad errungen hat, blickt die Lifte mit 


* 
7 


. 
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noch in den 


bei Fange der Codfiſche befchäftigt, 1000 auf den 


f 


Gleichguͤltigkeit und Ekel an, 
um ſich Stellen zu kaufen. 
Liſte genauer, was findet er? Zahlreiche Ernennungen 
zu. Major » und Dberfl » Lieutenants + Stellen, die 
von Offizieren erkauft werden, die wahrſcheinlich 
Windeln lagen, als er ſchon die 
Stelle bekleidete, in welcher er noch jetzt iſt. Der Auf, 
ſchoͤßling, der vor wenigen Jahren erſt aus der Schule 
ins Korps trat und unwillführlich mit der Achtung an 
ihm hinauf ſah, die fein Alter und feine Dienſtzeit ver, 
dient, iſt jetzt fein Vorgeſetzter. Welch kraͤnkendes Ge⸗ 
fühl far einen tapferen Soldaten, dem nichts fehlt als 
Geld, um gleichfalls zu höherem Rang emporzuſteigen. 
Die Klagen über dieß Syſtem werden übrigens in Eng, 
land allmahlig fo laut, daß man wohl bald mit Ernſt 
daran denken muß, es abzuſchaffen. 5 


denn er hat kein Geld, 


CCC 

Im Norden und andern Thellen von England ſind 
die Schnepfen gegenwärtig in ungewöhnlicher Menge 
vorhanden, was man als ein untrügliches Zeichen eines 
bevorſtehenden ſtrengen Winters betrachtete. 


— — — 


Dit Zahl der Seeleute in den Vekeinigten Staaten 
Nordamerikas ſoll 103,000 betagen. Davon befinden 


ſich 50,000 im freniden Handel, 25000 im Kuͤſtenhandel 


Tür: 


Schiffen von ungefahr 100 Tonnen, 5000 un 
ampf⸗ 
ſchiffen und 6000 in der Marine der vereinigten Staaten, 


und in 


Madchen in die Ehe treten. Nach den Berechnungen 
des Engländers Corbaux waren von den 121,525 Frauen, 
welche von 1813 bis 1830 in Paris getraut wurden, 
15 Jahre alt 811, 16 J. 1920, 17 J. 3959, 18 J. 


5815, 19 J. 6957, 20 J. 7618, 21 J. 8017, 22 J. 


7788, 23 J. 7206, 24 J. 6815, 25 J. 6461, 


26 J. 5924, 27 J. 5446, 28 J, 5058, 29 J. 4548 


4107, 31 J. 3661, 32 J. 3350, 33 J. 2892, 


30 J. 
2614, 35 J. 2257, 36 J. 2032, 37 J. 1798, 


34 J. 


k 


Unterſucht er eine folche - 


Ein Gegenſtand 5 weise 15 die Bevölkerung eines 
Landes den größten Einfluß uͤbt, iſt die Zeit in welcher 
ar er a e 8 Breslau den 17. November 1805 


36 J. 1598, 39 3. 1970, 40 J. 1824, 41 g fla, 
42 J. 1015, 43 J. 862, 44 J 755 4 9.705 “ 
46 J. 709, 47 J. 591, 48 J. 586, 49 9.462, | 
50 J 415, 51 F. 354, 52 J. 360, 63 J. 200 


Die meiſten Maͤdcden in Paris heirathen alſo im 


21. Jahre. — Aus einer anderen Berechnung in jenem f 
Werke geht hervor, daß von 1 Million F auen, weſcht 
zur Ehe ſchreiten, in Paris die Hälfte bis zum 25. Jah 


verbeirathet iſt; daß alfo nach den dortigen Ve hält, 
niſſen ein Mädchen bis zum 25. Jahre die Wahrſcheſſ, 


lichkeit einer Ehe file ſich hat, wahrend die Waheſchein⸗ 


lichkeit nach dem 25, Jahre dagegen ſpricht 
— . ͤæñl 


Verbin dungs Anzeigen. IS 


Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung beihtt 


ſich Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen 
Carl Fiſcher, Koͤnigl. Ober» Poft-Secietäin, 
Caroline Fiſcher, geb. Gabriel, 
Breslau den 16. November 1835. 2 


— — 


Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung zeigen 


wir hiermit Freunden und Bekannten ergebenſt an und 


empfehlen uns bei unſerer Abreiſe nach Wirſchkowig 
beſtens. Breslau den 16. November 1835. 
a a Ende. ER 
A. Ende, geb. Kattge 9 

. Todes Anz g e,, 

Den 13. November früh. halb 6 Uhr enkſchlief ſant 
zum beſſern Leben mein innigſt geliebter Water, der 
Oeconom Wolff, in einem Alter von 70 Jahren. 


Dies zur Nachricht entfernten Verwandten und Des 
kannten von ſeinem Sohne i 


dem Paſtor Wolff in Stoberan, 


Das geſtern nach langen Leiden erfolgte Ableben tit 


nes geliebten Bruders, des Koͤnigl, Ober -Landes Ge, 


richts Referendarius Karl Guſtav Eduard v. Pob oki 
zeige ich den hochgeeh ten Goͤnnern und Freunden beſe 
ſelben mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
an. Breslau den 17. November 1835, i 

Charlotte v. Packiſch, geb. v. Pobloß ke. 


Heute Nachmittag 24 Uhr entſchlief fanft in ren 
beſſern Leben unſere einzige Erdengläctjeligkeit, uuſeke 
44 Monat alte Tochter Mino na. 


Dr. med. Deckart und F au, geb. Philip 
8 Cheater Anfeige. 
Mittwoch den 18ten: 1) „Der Geizige und feine: 
Tochter.“ Drama in 2 Akten von: Angelp- 20 „ 
luſtige Rath.“ Laſtſpiel in 2 Akten von Th. Hel 
Donnerſtag den 19 ten, zum erſten male: at 
zu Ellerbrunn.“ Luſtſpiel in 2 Akten von Kerl BUN 


gehoren 


Der Boll 


fund Therapie 


laufenden Jahres ausgeht; 


a a 4383 


ine Bü che 


be. erſchlenen en. zu 


Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Straße No. TEE: 


W. F, Handbuch der ſpeziellen Pathologie 
a größern nutzbaren 1 S 


babe lied 


Funke, & 


Iſter Band. gr. 8. 
meer: der, in Zahnkrankheit, Zahnſchmerz und 
Zahnnoth. Nebſt genauen Vorſchriften zu den beſten 
und neueften 1 Tineturen und Mundwaſſern. 
Frei bearb. nach Taveau, Maury u. . 
12, Weimar, geh. o Sgr. 
Leffe, F. Dr., die Homöopathie von der heaktifchen 
Seite beleuchtet. gr. 8. Berlin- 2 Rthlr. 
Roller, G. Dr., Beiträge zu der Lehre Ar den 
Eonfiruetiohen. 3 Hefte mit 18 e Royals 
Fol. Leipzig. In Umſchlag. 5 Rihlr. 15 Sgr. 
Preusker, K., Andeutungen über Sonntags-, Real- 
und Gtwerbſchulen, Cameralſtudium, Bibliotheken, 


Vertine und andere Foͤrderungsmittel des Gewerbfleißes 


ate verm. Aufl. ater 
1 Mthlr. 8 Sgr. 
Merklichkeit im 
8. Homburg. 


„ und e Volksbildung. 

und zter Theil. gr. 8. Leipzig. 
a H., Homburger Bilder. 

komantiſchen Gewende. after Bald. 

ea ; 

8 b n net m a ch un g at 

Da der gegenwärtig beſtehende Contract wegen des 
Druckes des Regierungs,Aaltsblattes und des mit dem⸗ 
ſelben vereinigten oͤffentllchen Anzeigers mit Ende des 
fo. fol das Unternehmen 
vom kſten Januar 1886 auf anderweitige 6 Jahre 
aus gethau werden. Es iſt beſchloſſen worden, zu dem 
Behuf ein Submiſſtons, Verfahren eintveten zu laſſen. 
Dem zufolge werden geeignete Unternehmungswillige auf⸗ 
gefordert, ihre Anerbietungen verſchloſſen bis Ende dies 
ſes Monats bei uns einzureichen. Dieſelben koͤnnen 
nur unter gleichzeitiger Annahme der zum Grunde zu 


legenden Bedingungen abgegeben werden, Letztere wer 
den in der Regiſtratur der unterzeichneten Abtheilung 
zur Anſicht ausliegen. 


Etwa ſpaͤter, erſt nach dem 
Ablauf dieſes Monats eingehende Anerbietungen werden 
nicht beruͤckſichtigt werden. 
Abgabe ſeiner Propoſitionen zugleich die Bedingungen 
zum Zeichen des Anerkenntniſſes und der Genehmigung 
Unterſchreiben, Wird dies unterlaſſen, fo werden ei ſtere 
als nicht geſchehen betrachtet. ö 

Brerlau am 12ten November 1835. 

Koͤnigl. Regierung. Abtheilunz des Innern. 


N Oeffentliche Bekanntmachung. SG 
‚© Den unbekannten Gläubigern des am Sten Decenv 
ber 1828 zu Hirfchberg verſtorbenen Juſtiz Comm iſſa⸗ 


rs Benjamin Gottlob Schubert, wird hierdurch 


die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchalt bekannt: 


gemacht, mit der Aufforderung, ihre Anſpruͤche binnen 
5 Mongten White en, widrlgenfals ſie damit An 


x 


Leipzig. 2 Rehlr. 8 Sgr. 


1 Athlr. 15 Sgr. 


Jeder Offerent muß bei 


„ * 


5 x 
} 


9. 137. und 4 Tit. 17. Ang. Rand, Rechts an 11855 


einzelnen Miterben, nach Verhältniß feines: hs 2 


werben: verwieſen werden. 8 
5 den Aten November 1835: 
Roͤnigl. ble Cote. 


a FIRE Verkauf : 

In denen zu dem hieſigen Kranken Hospital zu Aber⸗ 
heiligen gehörigen Guͤtern Herrnprotſch und Peiskerwitz, 
follen die für das Jahr 1835 fur Benutzung kommen⸗ 
den Holzſchlaͤge und zwar: 


in Hereuptotſch, Breslauer, Kreiſes, den 25. Novbr. 


und in Peiskerwitz, 
97, November a, © 


Neumarttſchen Kteiſes, den 


im Wege des Meiſtgebotes auf dem Stamme verfauis 3 


werden. 

Die zum Verkauf kommenden Holzer Fehn in 
Eichen , Buchen, 
und werden Kaufluſtige hiermit eingeladen, ſich in ge 
dachten Tagen früh um 10 Uhr bei den betreffenden 
Forſtbeamten zu melden. 

Breslau den 6. November 1835. 5 
Die Direction des Kranken Hospitals zu ungen 


H o Verkauf. 


Der oͤffentliche md Verkauf, der im Koͤnig⸗ ; 


lichen Forſtrevier Zedlitz zum Abnutz kommenden Steauch⸗ 
und Stamm. Gehölze wird in nachſtehenden Terminen 
ſtattfinden: 

1) Im Diſtrikt Koöttwitz 
mittags 10 Uhr, Strauch, und Stammholz. 

2) Im Diſtrikt Maͤrzdorff, in den foge 
nannten Sperlinken, den 28ſten d. Mts. fruͤh 
9 Uhr, Strauch- und Stammholz,. 


3) Im d Zedlitz bei Sc A 5 7 


ben: 30ſten d. Vormittags 10 Uhr, Steguchholz 
in Haufen e 

4) Im Diſtrikt Daupe, im daſigen Kret⸗ 
1 den: Iſten December 0, Vormittags 10 Uhr, 
Suauchboz. 

5) Im Distrikt Maviencranſt, im daftigen: 


Kretſcham, den Aten December 0. Vormittags 10 uhr, 
Ste guchholz, 

6) Im Diſtrikt Ru dau, im Kretſcham zu“ 
PIE N 


Clareneranſt, den 4ten December © 
10 Uhr, Steauchholz. 


0 Daſelbſt den öten December e. Kiefern” 
Stammholz an Ort und Stelle im Liltenblorh, 
Vormettags 10 Uhr. FE 


Das holibedürftige Publikum wird eingeladen 


angeführten Terminen zu erfcheinen, auch können die 
Verkaufs,Gehoͤlze vor dem Termine in Augenſchein ge, 
nommen werden, indem die Local, Forfbeanten. i 
auf Verlangen vorzuzeigen angemieien find 


„arblih ben 171en November 1835 
2 en W dene, 


Nuͤſtern und Linden Strauch hol; 5 


un d zwar im 
Tſchechnitzer Buch walde, den 27ſten d. M. Vor, 


0 


5 Bei der 


5 


= Freiwillige Vel kaun... 
Königl. Stadt⸗Gericht Freibuig. Der Gaſthof am 


Ringe No. 13 70 und Hinterhaus No. 69, taxirt auf 


5225 Rthlr., und die Aecker No. 8 21 23 38 und 40 

und die Scheuer No. 39, taxirt auf 4614 Rthlr. und 
720 Nilr., ſollen den 21. April 1836 an der Ge, 
tichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Die Taxe iſt in der ſtadt⸗ 
gerichtlichen Reaiſtratur einzuſehen. RR 


; Bekannt mach un g. 8 
Bei der Schweidnitz⸗ Jauerſchen Fuͤrſtenthums Land, 
ſchaft erfelst die Einzahlung der Pfandbriefs Zinſen den 
21. 22, 23, und 28. December d. J. und deren Aus, 
zahlung den 28. 29. 30: und 31. ejusd. von früh 
bis Nachmittag 2 Uhr. 
mehr als 2 Pfandbriefen zue Zinſen,E hebung iſt eine 
Conſignation der Pfatdbriefe erforderlich. Die Depo⸗ 
ſital⸗Geſchafte finden den 11. Dicember d. 

4. Januar k. J. ſtatt. 

Jauer deu 5. November 1835. 5 
Scchweidnitz Jouerſche Fuͤrſtenthumt,Landſchaft, 
5 v. Mutius. 


Bekannt mach un g. . 
unterzeichneten Fürſtenthums Landſchaft wer, 
den die für Weihnachten d. J. faͤlligen Pfandbriefs, 
Zinſen von den Schuldnern den 18ten und 19ten De⸗ 
bember eingezahlt, und den 21ſten, 22ſten und 23ſten 
December a. c. an die Pfandbriefs-Präfentanten aus, 
gezahlt. Frankenſtein den Sten November 1835. 
5 » Miünfterbergs Glatz che FuͤrſtenthumsLandſchafts⸗ 
Direct on. E. F v. Wentz kp. 

DSubhaſtat ions Patent 
Das im Fuͤrſtenthum Oels dei Bernſtadt belegene freie 
Allodial Rittergut Nieder-Prietzen nebſt Zubehoͤr, land⸗ 
ſchafiſich auf 28802 Rehlr. 17 Sgr. 4 Pf. abgeſchöͤtzt, 
ſoll in Termino den 19ten (Meungebnten) Mat 
1836 Vormittags 11 Ühr wiederholt nothwendig 
ſubhaſtirt werden, da in dem angeſtandenen Licitations⸗ 
Termine nur 21,000 Rthlr, geboten worden find, Tape, 
Hypothekenſchein und Kaufsbedingungen konnen in der 
Regiſteatur eingeſehen werden, und hat die Landſchaft 
9530 Rihlr. Dianpbriefe zur Zurüczaplung gekündigt, 


7 
— 


Uebrigens wird der feinem der maligen Aufenthalte nach 


unbekannte Moſes Mendel Pringsbheim von Oels mit 

vorgeladen. Oels den 16ten October 1835. 
s Herzo lich Braun ſchweig Oelseſches Fuͤrſten(hums 

g ü Gericht. 5 N 

Bekannt mach un . 

Die unbekannten Erben der am 29ſten April 1826 
hierſelbſt verſtorbenen Let witlweten Handſchuhmacher 
Hoffmann Suſanne Dorothea geb. Franz, deren 
Nachlaß zum Betrage von 102 Rehlr. 15 Sgr. 4 Pf. 
in unſerm Depojitorio verwaltet wird, werden bierdurch 
vorgeladen, ſpoͤteſtens in dem auf den geen Ya, 
nuar 1836 vor dem Herrn Ober, Landes Gerichts⸗Re⸗ 
‚ferendar v. Ferentheil an unſerer Gertchtsſtelle ans 
ſtehenden Termine ſich zu melden, als Erben gehörig zu 


e 


Bei der Einreichung von 


J. und 


kaufen und Näheres zu erfahren beim 


legitimtren, und ſonach das Weitere zu gewörtlaen 
Sollte ſich bis zu dieſem Termine Niemand melden f 
wird der erwähnte Nachlaß als ein herrenloſes Gut 
angeſehen werden. Militſch den Gten Februar 1835. 
Reichsgraflich von Malßan⸗ Standes herrliches Gericht. 
Bekannt machung: 
Der Handelsmann Seelig Bernſtein hieſelbſt und 
deſſen Ehefrau Bertha geborne Oppenheim, haben 
vor ihrer Verehelichung die Guͤtergemeinſchaft unter sich 5 
durch Vertrag jausgefchloffen, welches hiermit befand 
gemacht wird. Saabor den 10ten November 1895. 
f Prinzlich von Carolathſches Gerichts Amt. 0 
Mehrere privilegirte Apotheken 
sowohl in Ober- und Nieder-Schlesien, als auch 
in der Nieder -Lausitz und im Grossberzogthum 
Posen sind zu zeitgemässen Preisen und unter” 
billigen Bedingungen zu verkaufen. Näheres im 
Anfrage- und Adress- Bureau | 
(im alten Rathhaus eine Treppe hoch.) | 


N. S. Provisoren, ‘Apotheker-Gehülfen und 
Lehrlinge werden stets besorgt. und versorgt 
vom Anfrage und Adress- Bureau. 

Apotheken Kauf Sejud. 27.0 

Mit 5 — 6000 Thaler Anzahlung wird eine Apr 
theke zu kaufen gewuͤnſcht und gebeten: darauf bezlg 
liche Mittheilungen an den Apother Bülow in Blies, 
lau, zur weitern Beförderung gelangen zu laſſen 

Ein kleines Haus, ohnweit vom Koͤnigl. Ob. Kandesgerſcht 
und der Promenade, auch ſonſt gut gelegen, mit Hof, 
raum und andern Annehmlichkeiten, iſt billig zu den? 


b Agent Müller, Naſchmarkt No. 54. 
Mehrere Haͤuſer mit gut angebrachten 
Handlungs⸗Gelegenheiten 

und einige die ſich für Profeſſtoniſten eignen, fo wit 
mehrere Gaſthöfe in belebten Proviuzial⸗Stäͤdten Schle, 
ſiens, find unter annehmbaren Bedingungen zum Kauf 
nachzuweiſen vom 5 5 7 


Anfrage / und Adreß⸗Buͤrtau, 
(im alten Rathhauſe eine Treppe hoch) 
Ns. Buchhalter, Handlungs Commis, Privatſters“ 
taire ꝛc. und Lehrlinge, werden ſtets beſorgt 8 
verſorgt vom Anfrage⸗ und Adreß Bute aun. 


Bei dem Domin iu n ang nan, Teebe Reale, kee 
2 amerjäßzige Sprung Stiere in ve tufen. , 
iſt vom 20. December ab, die dem Dominum geh be 


Waſſermühle zu ve pachten. ä 
Wir kaufen fortwährend gebrauchte Wein, 
und Bierflaſchen für annehmbare Preiſe. 
e e ee Ming len 
Moderne Wintergüre für Damen a c 
i i mir zu haben. 5 
und zu den Wade er 
im grünen Adler No, 4. 


* 


7 SED 


ma a d. 0 
vielen Zufägen vermehrt. Mit 3 Tafeln Abbildungen. 


bvikanten, und Julius von Fontanelle. 


Breslau bei 


. 


— 


Dei G. Baſſe in Auedlindurg find fo eben er, 
ſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei 
Wil. Gottl. Korn) zu haben; 


Handbuch der Buchbinderkunſt, 


tiniren des Papters u. dgl. m. Für Anfänger und 
Eiebhaber der Buchbinderkunſt. Von L. Seb. Le Nor 
Nach dem Franzoͤſt chen bearbeitet und mit 


8. Preis 25 Sgr. 


Veolſtändiges Handbuch für 
Hut Fabi kanten, 


wo in mit Berückſichtigung der in der Hutfabrikation 


neuerdings gemachten Fo d chritte und der ertheilten Er, 
findungs Patente, gezeigt wi d, wie Hlie jeglicher Art, 
Tlchakd's, Hüte ons verſchledenen Filzſorten, aus Seide, 
Baumwolle und ſonülgen faſerichten Stoffen, aus Ges 
dern, Leder, Streh, Hol; Weiden u. fs w. zu verfer⸗ 
tigen, ſowie dauerhaft und ſchoͤn in verfchiedenen Cou⸗ 
leuxen zu färben ſind. Von Cluz. , und F., Fa: 
Aus dem 
Franzoͤſtſchen uberſetzt und mit Zuſätzen veimehrt. Milt 
3 Tafeln Abbildungen. 8 Preis 25 Sor. 


- Einladung zur Gubferiprion auf eine 


— 


e m mung 


bisher noch nicht gedruckter 
E D Ee n 


der audgezeiehnetſten lebenden Kanzelredner 


Denutſchlatzds. 
Mit Belträgen von 


Alt, v. Ammon, Boeckel, Bretſchneider, Couard, 


Dietzſch, Draͤſeke, Fäſi, Girardet, Goldhorn, 
Großmann, Heſekiel, Huͤffell, Kochen, Kotts 
meier, Krehl, 
Roͤhr, Ruͤdel, 


Ruf, Schläger, Schmalz, 


Schotlin, Schrader, Schuderoff, Schultz, Tho⸗ 


Int, Tiſcher, de Wette u. m. A. 
i Herausgegeben von 


Dr. Heinrich Auguſt Schott, 


2 Geb, Kirchentath dc. ic. zu Jen 
Jah lich zwei g . 
ſetungen beſtehend; Subleriptiongpreis einer jeden 
Defekung, ſechs Predigten enthaltend, 10 Sgr. 
Aus kuͤhrliche P o pecte gratis. Man ſubferibirt in 


as Wilh. Gottl. Korn, 


anf der Schweidnitzer Straße No, 47. 


Bibliothek 
mit beſonderer Hinſicht auf die neueſten franzoͤſiſchen 234 
And engliſchen Verbeſſerungen und Bervolllommnungen. 
NPebſt erdudlichen Belehrungen und Anweiſungen, ent 
phaltend; das Färben des Schnittes, das Marmoriren, 
BVetgolden, Flecken aus dem Papiere zu entfernen, Sa, 


Loͤſch, Marheineke, Neander, 


8 Der Wanderer, 
Der Bote fur Schleſien. Kalender für 183 


bis dei Bände, jeder Band aus 2 bie / 


— 


3 N 


et: Einladung zur Subſeription 
auf bie im Januar 1836 erſcheinende 
a „% TT 
des Frohſinuns 
S . „ 


ode 
: 1 0,0 0 0 . 
Anekdoten, Witz und Wortſpiele, Traveſtieen 
und Parodieen, Epigramme, Raͤthſel, hums⸗ 
riſtiſche Aufſaͤtze und Curioſa aller Art, redi⸗ 
girt vom Prof, Dr. Braun. 
Dos Gauze wird 8 Serien, zuſammen 30 Bändchen 
bilden, in 16mo, elegant brochitt, jedes Heft im Pig. 
numerations⸗P eis a 5 Sgr. Auch find einzelne Serten 
apart zu haben. Der aus fuͤhrliche Pio pekt liegt zur 
Aunſicht vo; geneigte Auſträle erbittet ſich e 
5 Wilh. Gottl. Korn, 
auf der Schweidnitzer Straße Nro AT 
In Commiſſion der Beckerſchen Buch 
bandlung in Gotha iſt erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 5 
Warum, wann und wie 
a: fol man 
ſein Leben verfichern ? 


gt. 8. Preis 6 Gr. Pe. Et, oder 27 Kt. Rh. 


Lebens verſicherungen als Mi 'tel zur Verſor⸗ 


wird in dieſem Schriftchen ausreichende Ank⸗ . 


Bei Fr. Henke, Buchhändler in Breslau iſt 
zu haben: 


Kalender für 1836. . 
RB Sy. ee 


6. 


Beide geheftet, mit weißem Papier du chſchoſfen 
Desgleichen alle Almanach, Taſchen! und ae 
dere Bücher, welche von den Übrigen Handlungen 
als bereite erſchienen, angeztigt wufden 


2 


Von heute an wohle ich Schweldnigerſtraße No. 8. 
N Dr. Majunke, prakt. Arzt. 
Bteslau, den 17. November 1835. ö 


— 


3 


8 | 24,000 Rthlr > N 


ind zu einem billigen Zinsfusse zum Termin 


if 


— — 


Weihnachten und 9000 Rehlr. sogleich gegen 
‚Pupillarsicherheit zu erheben. 


Auch sind einige Tausend Tel Auf 


e auszuleihen, und werden Staats- 


papiere, Hypotheken und Erbforderungen von 


jeder beliebigen Höhe zu den bestmögliehsten i 


en gekauft vom 
a Anfrage- und Adress- Bureau a 
‚(altes Rathhaus eine Treppe hoch.) 
Arnet ke g nun g. 

Bei denen im Lauf dieſes Jahres mich betroffenen 
dreimaligen Brandunglücksfällen hatte ich meine Be⸗ 
tände verſichert und zwar das letztemal bei der 
Aachener Mindener Feuer Verſſchevungs Ge ſellſchaft. 
ie humane und reelle Befriedigung, welche mir von 

ieſer Geſellſchaft zu Theil worden iſt, fuͤhle, ich mich 


um fo mehr verpflichtet dankbar zu veroͤffentlichen, als 


2 


* 


die Erfahrungen bei dem erſten Brande minder jufries 
b für mich waren. 
2 von Netz, auf Kofemiß, 
Bek ga nent m a chung. 

Alle diejenigen, welche Ansprüche an den Machlaß 
unſerer Mutter, der verw. Johanna Eleonore Crakau 
geb. Wittig haben, werden hiermit aufgefordert, ſolche 
een 3 Monaten anzumelden, widrigenfalls fie ſonſt 
nach erfolgter Theilang an jeden Erben nur für feinen 
Antheil ſich halten können. 

Breslau den Löten November 1835. 8 

Adolph Crakau Und im Namen beine Geſchwiſter. 


Ich warne Jedermann. auf meinen Namen Nieman, 


den etwas zu borgen, indem ich nichts bezahle. 


Dreclau den 16ten November 1835. 


3 geweſene Timmler, letzt vetehichte 


Halteuor tb. 
r 
Das von meinem nunmehr dan Ken Chemanne, 


— 


1 


dem Burger und Lohnkutſcher Michael Lebſtik, bis 


her betriebene Geſckäſt, wird von mir fortgeſetzt wer, 
den. Solches beehre ich mich hierdurch zur, gerälligen 
Bexrüͤckſichtigung ganz ergebenſt anzuzeigen. 


Breslau den Iten November 1835. 


Caroline vel w. Le bſt ick geb. Scho dt. 
SC TTT 
ä der Klauen-Seuche bei Schaafen. 


Unterzeiehneter engagirt sich diejenigen Heer- 
den, welche davon befallen werden, in kurzer 
Zeit mit geringen Kosten, radical zu heilen und 
gew ärtiget seine Belohnung erst nach Verlauf 
eines Jahres, Frankirte Briefe erbittet ch post- 
bestant. Breslau 
‚Der Oberschaafmeister A. Röder, aus dem 

a ae Posen. 


anne 


eee 


‚Hüllen, Staats, 


— 
w 


gerne ER 


Ausverkauf. 
um den neuen Sachen Platz zu machen, i ö 
ich mich entſchloſſen, e Gegenſtdode auezu Er 
verkaufen: „ 
T bteite halbſeidene Zeuge in den neueſten Ba 

Sarben; Zuſammenſtellungen à 82 & 5.73 
bunte Cambries in größter Auswahl a 25 

3 und 34 Sgr. ;. Hy 
desgl, Achte Londoner à 4, 44 und 5 Sgr. A 
estra fein engl. und franz. Moulin, rs Ge, 

ſellſchaſts, Kleider & 23. Ahle, 25, 3 bie, 
32 Nthlr.; 
große wollene Umſchlagetuͤcher mit breiter Bun, 
dure a 33 bis 4 Rehlr.; 
eine Partie gewirkte und geſtreifte Degen, 
a 2 Rthlr.; 
ſchoͤne gedruckte ©: gandy⸗Kleider 4 Ahle; 
ganz ſchwere Erepps und Gaze. Shawls à 2 Ri; A 
eine Parthie weiße brochirte Balle und Gh ve 
‚jellichafeskleider, ſehr preiswüͤrbig; 
18 große ſchwere Crepp⸗, Atlas-, Hernant und 
25 Sudiana Tücher, in den ledhafteſten Farben 

und ſchoͤnſten Muſtern, um bie Halfte der 
HFabrlckpreiſe; 
eine Parthie engl. 

Preiſen; 
ſeibene und feine engl. Toilinette Ken. 
. bis 25 Sor; 25 
3 breite buntgedruckte Thiebetz A 10 & 
DD eslar im November 1835. 


Eduard . . Teichfischer 5 . 


Ring Neo. 19. 1 
_ ee i 
— 7 


Echt englifihe Sattel, 


Teppiche iu ſehr Site 


1 5 Canda en, Trenſen, Sporren, Steigbügel Aue 


Chabracken verkaufen zum billigſten Preiſe 
Mübner & Sohn, eine Stiege boch, 
Ring (und Kränzelma: fs) Ecke No. 32 


Dei meiner Rückkehr von der Frankfurter Meſſe e, 
laube ich mir mein aufge vollſtandigſte ſortittes Kleider, 
magazin, Tuch und Rauchwaaren Lager beſſens zu em- 


pfehlen und auf die nachſtehenden Artikel beſondert güf⸗ 


merkſam zu machen: Die allerneueſten ſe tigen n park 
fer Mäntel und Mäntelſtoffe, ſeidne und wolene 
Keifer und Negligeepelze, ſe 
wie auch die geſchmacksolſt⸗ Anzüge fur Herten, 

Sämmtliche Waaren in der größten Auswahl em 
pſiehlt unter Verſecherung der möglichſt billigen Pei 
an der. eien; Bedienung 


Abraham Stern, 
im goldnen Ba am Ringe en 


1 * 
* 


PPP 


. 
ae 


F ſchoͤne cakirte 
1 35 Sgr. die Elle an, 


t 


Std 


N 


Teppiche und Tiſchdecken, 
„ Weſten⸗Zeuge don 6 Sgr. 
das Stuͤck an. 


a Siu utliche Waaren ſind von gutem und frü 


% gen Preiſe zu Weihnachts Geſchenken ganz vorzuͤg⸗ 
7 lich wozu um zahlreichen Zuſpeuch bittet 
die Neue Modewagren⸗Hand⸗ 
en RE 
Moritz Sachs, 
Naſchmarkt Nro. 42, 
I Stiege hoch. 


N Ohlanerſtraße 
verfertigt unter Garantie der allerneuſten Moden: 


3 ie 


RESTE: 2 Ba 
Ausverkauf! 
4 In einem deſonderen Zimmer meines Locals * 


95 


Ae 
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en nachſtehenden Artikeln, vergnſtaltet? 


Kleider⸗Stoſſe 
als ſehr ſchoͤne bunte Mouſ⸗ 
ſeline, dunkle⸗ und hellgrun⸗ 
dige Cattune, letztere von 
5 2½ Sgr. an, 


carirte Merinos von 


habe ich auch dieſes Jahr einen Au⸗ verkauf von 
0 5 


8 


rd er Hab b. 


8-8 


05 


RER 


Be 


gedruckte Chalinetts, Bagda⸗ 
wllilis Kleider, 
Ball und Geſellſchafts⸗ 
NNdAGH don, 
Mäntel und Maͤntel⸗Stoffe, 
Umſchlage⸗Tuͤcher, 


Then Anſehen, und eignen ſich vermoͤge ihrer billi⸗ 


Damen⸗Kleider und Putzſachen, 


No. 24 am Schwiebogen im erſten Stock ⸗ 


das Bleid für 12 bis 20 Gr., 

den Oberrock für 16-24 Gr., N 
eine Damen-Zülle für 2436 Gr. 
Hoffmann, Putzmachern. 


1885. w 


FFT... ͤ vb 
Tour les Dames. 
Die Anſtalt zu Anfertigungen 


— * 
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Mein ganz neu aſſortirtes Waaren⸗Lager 
in allen engliſchen, frauzöſiſchen und Nürnberger 2 
Kurz, und Galanterie Waaren, nebſt einer ſehr A 
reichhaltigen Auswahl von feinen Kinder Spiel, 
Waaren empfehle ich unter Zusicherung der billig 
ſten Preife und reeller Bedienung. 3 


C 
bormals B. F Lehmann, 


am Ringe No. 58. 


ccc CeCe 


EREE 


F.. >25 . 
Verkauf echter bunter Leinwand⸗ 
Wagren, zu wohlfeilen aber feſten 


, een A 
Oder Straße No, 33 dem Deſtilgteur Herrn Thiem 
gradeüber, werden während der Dauer des Johrmarktes 


wegen ſchleunigen Ablatzes, folgend: Waaren, welche ſich 


ſehr gut zu Weihnachts Geſchenken eigenen, unter den 


EinkaufssPreifen verkauft, als: 2 breite moderne Lein⸗ = 
wand zu Kleidern und Schuͤrzen, A 3 Sgr. 6 Pf. und 


4 Sgr., verſchiedene ſchoͤne Mufter, Uederzüge und 
Inlet Leinwand gehäriger Breite, von 3 Sgr. 6 Pf., 
bis 4 Sgr. 6 Pf., dito f. Doppel⸗Leinwand, a 4 Sg. 6 Pf. 
4 breiten, rothſireiſigen Drillig A 7 Sgr., dito blauen, 
à 6 Ste., 5 breite, bunte Koͤperzeuge, oder baumwol⸗ 
tene Merinos, à 3 Sgr. 6 Pf., dis 4 ge., bunte 
Leinwand und Merino » Tücher, 


haͤter — — fondern von ganz frifchen Geweben, echter 
Farbe und guter Qualität ſind, wofuͤe Unterzeichneter 


4 
N 


Quadrat von ſehr 
ſchoͤnen und echten Farben, Parchend u. del. m., alles 
zu ſeſten Preiſen, und da benannte Waarn keine Laden⸗ 


haftet, ſo bitte ich auch ganz ergebenſt um gütige Ab 


nahme, Breslau den 18. November 1835. 


H. Sach s. 


Vorzüglich ſchoͤnes Velin Beſef⸗Papier if billig 28 
= du verkaufen, bei J. Cub no w, 2 
rs RNeuſche Straße No. 21. 2 
en eee 

Fette Speck⸗Buͤcklinge, „ 
beſtes hamburger Nauchfleiſch und 


Eee EEE n 
a TE TER ET 


* 


echte Teltower Ruͤbchen 


empfing und empfiehlt 


e, Gel Gotttieb Müller 
Friſchen fließenden Aſtrachaniſchen 


; 85 die 
erhielt und offerirt billigſtens „ = 
Carl Fr. Praͤtorius, 


Neumarkt und Catharinenſtraßen⸗Ecke No. 12 


i 


| 


2 re 2007272 werten. 


35 Binden⸗ Lager zum Verkauf $ 


en gros.“ 

Unfere geehrten auswä tigen Geſchaͤfts Freunde 
beehren wir uns in Keuntniß zu ſetzen, wie wir 
unſer reichbaltiges Lager von Binden für Abnahme 
en gros zum bevorſtehenden Jahrmarkt in allen 
So:ten v. Farben in mod. Facons, nach den neueſten 
Wiener, Pa ifer und Londoner Geſchmack gearbei, 
tet, wiederum bedeutend verfiäckt haben, und zu 
verbäftnißmäßig hoͤchſt billigen Preiſen zu erlaflen 
im Stande find. 

Die Handlung in Herren Garderobe Artikel 
f und Berliner Binden eigener -Fabrık 

vo 


n Gebrüder R b 


= Ring No. 24 neben der ehemaligen Acciſe. 
T 4. 2-7. 7. LA TO K- HE A.. 823. ie 
 Berrrbanpiis an 
An z i g 


Sfb bt · ccc dl · l: c c. lc · 4.40. GN 
Ole ſchon bekannten ausgezeichneten ſchoͤnen Tyfoler 


ene eso dene 


Beurer 


Nosmeris Aepfel offeriren 


T 


Gebr., Knaus, Krͤnzelmarkt N No. 1. ; 


Dee de sg eb ene b 


2 Nürnberger Le hen 0 
braun und weit, erb und empfiehlt billigſt 
®.. ＋ .;@® 
2 L. J. Urban, = 
& vormals B. F. 1 
65 am Ringe No. 58. 

Seger S gg 


f Beſte ausgetrocknete Steg⸗Seiſe 
das Piund 44 Sgr., bei Abnabme von 5 Pfund 
ads Ser., bir Eentner 442 Rthlr. empfiehlt 
C. J. Spring muͤhl, : 
Schmiedebrücke und Urſuliner⸗Goſſe No. 6. 


eee ee t t r t e re 
n e e 3 


EL EEE ERS S: Ar f- 
{ Die eien großen Gärzer Marony 2 wie die 
bekannten ſchoͤnen ſeanzöͤſiſchen Pflaumen empfing und 
‚oferiet moͤglichſt billig 8 
I Gebr. Knaus, Kränzelwarkt No. 1 


Hr kubeck, Kauft, von Berlin; Hr. Vofeminkeh, K 


Zu einem aut defekten. Konzeet auf 8 Don 
Sr den 19ten November, in meinem ganz nen ein! 
gerichteten gut gebeitzten Saale, gebe ich mir die Ehre 5 
ein hochgeehrtes Publikum ganz ergebenſt einzuladen. 
Zugleich mache ich bekannt, daß ich von nun alle eo 
tage und Donnerſtage Konyert halten werde, 

F. Fuchs, Koffetier, Maus itiwsplatz No. 4 7 


Die Darnmann’sche Buchhandlung 
Züllichau sucht einen Lehrling. “Nähere 
bei Ferdinand Hirt in Breslau, Oblauer- ; 
strasse No. 80. 1 


(Offene Stellen.) 3 Erzieherinnen . 


können sehr angenehme und vortheilhafte Stellen. 
in den achtbarsten Familien mit 2300 Ahle, ö 
Gehalt erhalten durch a 
J. F. L. Grunenthal in Berlin 

Ober- Wallstrasse No. 20. 


Eine Köchin 
welche auch den übrigen baͤusſichen Dienſt zu 1 
bat, und gendgende Alteſte ihres früheren Wobſperhal 
ten aufmeifen kann, findet ſogleich ein Unterkommen bei 
gutem Lohne und Behandlung, und hat ſich perſönlch 
ohne Einmiſchung eines Dritten auf dem Ringe No. 975 
im Gewoͤlbe zu melden. 


Angekommen e Fremde. 

In der gold. Gans: Hr. Dr. Rappricht, 2 
von Bankwitz; Hr. Amſink, Kaufm., von Hamburg; Her 
Zennegg, Kaufmann, von Reichenbach. — Im geld ngen 
Schwerdt: Hr. Teichmann, Kaufmann, von Eh 0 

\ 2 1 
von Hagen. — Im goldnen Bau m: Hr, Graf Pfeil 
von Ellguth; Hr. v. Morgwski, von Luboniz ; Hk. v. Wir, 
bar, Sen von Seifrodau; Hr. v. Wentzky 1 
„Lewenau, 1 von Daa 10 An 


1 10 
art, 
940 1, Aa 10 


e n de ng 1 54 


man Bar 
519 7 177 


Getreide: Preis in Courant 


Hoͤ ch ſter: ittler Niedrigſten 

7 1 Rthlr. 13 Sgr. pf. — 1 Rh. 6 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. Sgr. m 
Roggen +.» Rthle, 24 Sgr. = Pr — » Ahle 22 Sgr. 6 Pfl. — » Rip. 21 Sgr. Pf. 
Gerſte ⸗Kthlr. 22 Sgr. 6 Pf. — „ Kthlr. 21 Sgr. 3 Pf. — = Rthlr 20 Sgr. df. 
„ Ahle. 14 Sgr. Pf. — + RKthlr. 13 Sgr. 6 Pf. = Rthlr. 13 Sgr. + Pf. 


Hafer 


(Preuß. 8 Breslan, den 17, November 1835. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, FR Berlage des 


Wilhelm Gottlieb Ausy’fäen Buchhandlung und iſt auch auf allen Wuletcheg Poſtämtern zu hoben N 


‚Rebasteur: Profeſſor Dr. Kuuiſch. . 8 


